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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon ⸗Auſchluß Nr. 3. — 


und Anzeiger für 


| Dieſes Blatt (früher „Mener Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


NEBEN 
Nr. 249. 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 


Abholeſtellen 1,10 
mit Botenlon 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalter 1,34 „ 


Inſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Die Thronrede. 
; 3 \ Berlin, 22. Okt. 

Die Reichstags ⸗Seſſion iſt heute mit folgender, 
vom Staatsminiſter von Boetticher verleſenen Thron⸗ 
rede eröffnet worden: - 

Geehrte Herren! Se. Majeſtät der Kaiſer hat mich 
zu beauftragen geruht, Sie bei dem Beginn der letzten 
Seſſion der laufenden Legislaturpertode namens der 
verbündeten Regierungen zu begrüßen. Ein Ziel, auf 
welches die Thätigkeit des gegenwärtigen Reichstages 
bisher vorzugsweise gerichtet war, iſt die Sicherung 
des Friedens nach außen wie im Innern. In der⸗ 
ſelben Richtung liegen die Aufgaben, welche Sie in 
der bevorſtehenden Seſſion beſchäftigen werden. 

Als der Reichstag vor drei Jahren zuſammentrat, 
handelte es ſich vor Allem um die Sicherſtellung unſe⸗ 
rer vaterländiſchen Wehrkraft. Der Reichstag hat in 
patriotiſcher Würdigung die Löſung dieſer Aufgabe 
gefördert. Auch jetzt wird Ihre Mitwirkung dafür 
in Anſpruch genommen werden, um die Tüchtigkeit 
und Schlagfertigkeit des Heeres den Verhältniſſen 
entſprechend auszugeſtalten und dadurch den auf Er⸗ 
haltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und ſeiner hohen Verbündeten 
denjenigen Nachdruck zu geben, welcher ihnen im Rathe 
der Völker gebührt. Ein Geſetzentwurf, betreffend 
Abänderungen des Reichs-Militär⸗Geſetzes vom 2. 
Mai 1874, welcher eine anderweitige Eintheilung der 
Armee vorſieht, ſollen die Ungleichmäßigkeiten in 
der Gliederung, wie ſie durch die Heeresverſtärkungen 
und Truppenverſchiebungen entſtanden ſind, im 
Intereſſe der Ausbildung und Heeresleitung wieder 
ausgleichen. Hieraus und aus der entſprechenden 
Weiterentwickelung unſerer Seemacht erwachſen Mehr⸗ 
ausgaben, welche im Reichshaushaltsetat zum Aus⸗ 
druck kommen. Aus dem letzteren, der Ihnen unver⸗ 
weilt zugehen wird, ergiebt ſich im Vergleich zum 
laufenden Etatsjahre eine nicht unbeträchtliche Steige⸗ 
rung der Matrikular⸗Umlagen. Gleichwohl werden 
die letzteren immer noch nicht unerheblich überwogen 
von denjenigen Summen, welche den Bundesſtaaten 
aus den Reichseinnahmen in Geſtalt von Ueber⸗ 
weiſungen zufließen. 

Durch das unter Ihrer Mitwirkung zuſtande ge⸗ 
kommene Geſetz über die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherung iſt ein weitreichender, und jo Gott will, 
ſegensreicher Schritt zur Ausgleichung ſozialer Gegen⸗ 
ſätze gethan. Die Wirkſamkeit des Geſetzes iſt erſt in 
der Zukunft zu erwarten. Den ſtaatsfeindlichen Ele⸗ 
menten gegenüber, welche namentlich die Arbeiterbe⸗ 
völkerung durch fortgeſetzte Agitationen zur Unzu⸗ 
friedenheit und Geſetzwidrigkeit zu verführen trachten, 
bedarf es einer geſetzlich geordneten, dauernden und 
thatkräftigen Abwehr. Die Erfahrung hat beſtätigt, 
daß die durch die allgemeine Geſetzgebung den Be⸗ 
hörden gegebene Befugniſſe nicht ausreichen, um den 
inneren Frieden genügend zu ſchützen. Es wird ihnen 
daher ein entſprechender Geſetzentwurf zugehen, und 
die verbündeten Regierungen zweifeln nicht, daß Sie 
von dem ernſten Streben geleitet ſein werden, eine 
Verſtändigung über dieſe für die friedliche Entwicke⸗ 
lung des Reiches bedeutungsvolle Vorlage herbeizu⸗ 
führen. A 5 

Nach Vorſchrift des Bankgeſetzes vom 14. März 
1875 hat das Reich ſich bis zum 1. Januar 1890 
darüber ſchlüſſig zu machen, in wie weit es von den 
ihm geſetzlich eingeräumten Befugniſſen zur Aufhebung 
der derzeitigen Reichsbank und zur Erwerbung der 
Reichsbank⸗Antheile Gebrauch machen will. Eine hier⸗ 
auf bezügliche Vorlage wird ihnen rechtzeitig zu der 


verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 


In Oſtafrika hat Dank der Bewilligung des 
Reichstages eine durchgreifende Aktion zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels und zum Schutze der 


deutſchen Intereſſen ftattfinden können. Die mit den 
vom Reichstag bewilligten Mitteln organiſirte Schutz⸗ 
truppe hat im Verein mit der kaiſerlichen Marine die 
ihr geſtellten Aufgaben ſoweit gelöſt, daß nach Ver⸗ 
ſtändigung mit den betheiligten Mächten die Blokade 
der oſtafrikaniſchen Küſte hat aufgehoben werden kön⸗ 
neu, nachdem auch der Sultan von Zanzibar aus⸗ 
reichende Dekrete erlaſſen hat, um die Unkerdrückung 
des Sklavenhandels in jenen Gegenden in Ausſicht 
zu ſtellen. Die Koſten der Expedition haben aus 
verſchiedenen Urſachen nicht innerhalb der durch das 
Geſetz vom 2. Februar dieſes Jahres bereit geſtellten 
Mittel erhalten werden können, und wird dem Reichs⸗ 
tag aus dieſem Anlaſſe eine neue Vorlage zugehen. 
Durch die Beziehungen zu Zanzihar und Oſtafrika, 
ſowie durch die Entwickelung der Verhältniſſe in den 
Schutzgebieten an der Weſtafrikaniſchen Küſte und in 
der Südſee, iſt die Laſt der Arbeit auf colonialem 


Elbing, Donnerſtag 
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Inſerate 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. DER in Elbing. 
Für die Nebaction verantwortlich O. Bütow in 


24. October 1889. 


Stadt und Land. 


Jnſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Ay 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
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Elbing. 


41. Jahrg. 


Gebiete, die bisher das Auswärtige Amt getragen hat, eine 
ſo große geworden, daß weder die vorhandenen Kräfte 
ausreichen, auch noch bei Vermehrung derſelben ohne 
gleichzeitige organiſatoriſche Veränderungen eine den 
geſteigerten Anforderungen entſprechende Erledigung 
der Geſchäfte möglich erſcheint. Zur Entlaſtung des 
ohnehin überbürdeten auswärtigen Amts von den 
Der eigentlichen Wirkungskreiſe fernliegenden Ge⸗ 
chäften, wird dem Reichstag eine weitere Vorlage zu⸗ 
gehen, welche die Abzweigung der Kolonialverwaltung 
bezweckt, die Vorbereitungen dazu finden ſich bereits 
im Etat für 1890—91. 

Die Hoffnungen, welche Se. Majeſtät der Kaiſer 
am 22, November vorigen Jahres von dieſer Stelle 
Ihnen gegenüber dahin ausgeſprochen hat, daß es ge⸗ 
lingen werde mit Gottes Hilfe, Europa den Frieden 
zu erhalten, haben ſich nicht nur bis heute verwirk⸗ 
licht, ſondern auch für die Zukunft an Sicherheit ge⸗ 
wonnen durch die perſönlichen Beziehungen, welche 
Se. Majeſtät der Kaiſer mit den Herrſchern befreun⸗ 
deter und verbündeter Nachbarländer ſeitdem gepflogen 
hat. Dieſelben haben dazu gedent, im Auslande das 
Vertrauen auf die ehrliche Friedensliebe der deutſchen 
Politik zu befeſtigen und uns zu dem Glauben zu be⸗ 
rechtigen, daß der Friede der europäiſchen Welt auf 
der Grundlage der beſtehenden Verträge mit Gottes 
Hilfe auch im nächſten Jahre erhalten werde. Auf 
Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre 
ich im Namen der verbündeten Regierungen den 
Reichstag für eröffnet. 


Deutſcher Reichstag. 


1. Sitzung vom 22. Oktober. 

Abg. v. Levetzow eröffnet als Präſident der vo⸗ 
rigen Seſſion die Sitzung und beruft zu proviſoriſchen 
Schriftführern die Abgg. Graf v. Kleiſt, Veiel, Frhr. 
v. a und Dr. 8 Mead der 4 8 

ingegan ind: die Ueberſicht über die Bau⸗ 
Ausführungen an je d Beſchaffung von Betriebsmitteln 
für die Reichseiſenbahnen für 1888 —89, der Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat, der Staatshaushalts-Etat für Elſaß⸗ 


Lothringen, die Novelle zum Reichsmilitärgeſetz. 


Die Verlooſung der Abtheilungen wird durch das 
proviſoriſche Büreau vorgenommen werden. 

Der hierauf erfolgende Namensausruf ergiebt die 
Anweſenheit von 159 Mitgliedern, das Haus iſt alſo 
nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr (Wahl der Prä⸗ 
ſidenten und Schriftführer). Schluß 3 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 
Berlin, 22. Oktober. 

— Graf Kalnocky reiſt am 28. Oktober nach 
Friedrichsruh zum Beſuche des Fürſten Bismarck. 
Die Reiſe ſteht nicht in unmittelbarem Zuſammenhaug 
mit dem Zarenbeſuch, wenn auch die Ergebniſſe des⸗ 
ſelben Gegenſtand der Beſprechungen bilden dürften. 
Die Einladung des Fürſten Bismarck an Kalnocky 
erfolgte ſchon während der Anweſenheit des Kaiſers 
Franz Joſef in Berlin. 

— Der Abgeordnete Bebel veröffentlicht im „Berl. 
Volksbl.“ einen Aufruf, in welchem er im Namen der 
ſocialdemokratiſchen Fraction des Reichstages die Ar⸗— 
beiter auffordert, ihm Mittheilungen über das Kantinen— 
weſen in Fabriken, ag! Werlplätzen, Ziegeleien ꝛc. 
zu machen. Es ſollen ſich, wie es im Aufruf heißt, 
Zuſtände im Kantinenweſen entwickelt haben, welche 
unter die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, betreffend 
das Verbot des Truckſyſtems fallen. Der Aufruf be⸗ 
weiſt auf's Neue, mit welcher Sorgfalt die Social 
demokraten die Agitation für die Reichstagswahlen 
vorbereiten. 

— Ueber den Entwurf des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs hat ſich der berühmte Rechtslehrer, Profeſſor 
Dr. von Windſcheid, bei einem Feſtmahl in Frank⸗ 
furt a. M. vor dortigen Juriſten ae aus⸗ 
geſprochen: „Sollten unſere Hoffnungen wieder ge⸗ 
täuſcht werden, ſollte ein deutſches bürgerliches Geſetz⸗ 
buch nicht auf der Grundlage des jetzt vorliegenden 
Entwurfs zu Stande kommen können? Eines Ent⸗ 
wurfs, der unter dem Vorſitz eines Mannes wie Pape 
zu Stande gekommen iſt, der an Wiſſen, practiſchem 
Sinn, Denk- und Arbeitskraft kaum ſeines Gleichen 
hat! Man ändere und verbeſſere den Entwurf — ich 
gebe: „Kauf bricht Miethe“ und ich weiß nicht, wie 
vieles Andere preis; man ſage nur nicht, daß das, 
was man nicht mag, das Reſultat engherzigen roma⸗ 
niſtiſchen Denkens ſei — die romaniſtiſchen Mittel 
reichen vollkommen aus, um auch dem Satz: „Kauf 
bricht Miethe“ gerecht zu werden. Und man bringe 
ſich zum Bewußtſein, daß, wenn das Geſetzbuch auf 
Grund des vorliegenden Entwurfs nicht zu Stande 
kommt, es überhaupt nicht zu Stande kommt. Jeder 
andere Entwurf würde in der gleichen Weiſe angegriffen 
werden. Eine vollſtändige Einigung der Meinungen 
iſt nicht zu erzielen. Jeder muß reſigniren, damit 
endlich ein deutſches bürgerliches Geſetzbuch zu Stande 
komme. Ein einiges bürgerliches Recht für das einige 
deutſche Volk! Und wie für die Rechtsanwendung die 
bunte Mannigfaltigkeit der deutſchen beſonderen Rechte 
drückend iſt, davon wiſſen gerade Sie in Ihrem Be⸗ 
zirke zu erzählen. Bedenken Sie auch das — haben 
wir ein deutſches bürgerliches Geſetzbuch, ſo haben wir 
auch eine einige deutſche Wiſſenſchaft des bürgerlichen 
Rechts, nicht mehr eine preußiſche, bayriſche, ſächſiſche 


Sultanen und Häuptlingen 
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u. ſ. w., ſondern eine deutſche. Alle wiſſenſchaftliche 
Kräfte werden auf das Eine Werk concentrirt ſein, 
und ohne eine ihm zur Seite ſtehende nach- und aus⸗ 
denkende Wiſſenſchaft vermag kein Geſetzbuch etwas.“ 

— Rußland beabſichtigt die Aufnahme einer 
neuen Anleihe. Rothſchild iu Paris hat die Sache 
in die Hand genommen. Daß die Anleihe eine ſehr 
bedeutende ſein wird, geht daraus hervor, daß eine 
vollſtändige Neubewaffnung der ruſſiſchen Armee mit 
Repetirgewehren und die Einrichtung von Feldmörſer⸗ 
Batterien ins Auge gefaßt iſt. 

— Der deutſche Handelstag hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an ſeine Mitglieder erlaſſen bezüglich der 
Verlängerung des Privilegiums der Reichsbank. 

— Die Nachricht, daß der Reichskanzler vom 
25. ab den Verhandlungen des Reichstags beiwohnen 
werde, wird dementirt. 


— Nach einer Bekanntmachung des „Reichsan⸗ 
zeigers“ iſt das an der oſtafrikaniſchen Küſte zwiſchen 
der Nordgrenze von Witu und der Südgrenze der 
dem Sultan von Witu gehörigen Station Kio— 
maju gelegene Gebiet auf Grund der mit den dortigen 
geſchloſſenen Verträge 
vorbehaltlich wohlerworbener Rechte von Dritten unter 
den Schutz des deutſchen Kaiſers geſtellt. 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Allenthalben 
in⸗ und außerhalb Württembergs und Deutſchlands 
hat das frevelhafte Attentat auf den Prinzen 
Wilhelm die tiefſte Entrüſtung hervorgerufen. Dem 
Vernehmen nach iſt ſofort nach Eingang der amtlichen 
Nachricht dem Kaiſer nach Monza eine telegraphiſche 
Meldung durch das Auswärtige Amt erſtattet worden. 
Dem Reichskanzler ging die Nachricht durch ein Tele⸗ 
gramm des Miniſterpräſidenten v. Mittnacht zu. Das 
don dem Reichskanzler darauf an den Prinzen Wilhelm 
gerichtete Telegramm lautet: „Ew. königliche Hoheit 
biste ich, meinen herzlichen, ehrerbietigen Glückwunſch 
nad den Ausdruck meiner Freude über Gottes Schutz 
gegen die Mörderhand in Gnaden entgegenzunehmen.“ 
In Reichstagskreiſen herrſcht die allge⸗ 
meine Annahme, daß es unmöglich ſei, die Arbeiten 
bis Weihnachten zu beendigen. Die Miniſter 
ſcheinen dies auch nicht zu erwarten. 

— In Danzig ſoll eine neue Kriegsſchule 
errichtet werden, da der Andrang zu der Offizierlauf⸗ 
bahn ſtetig zunimmt und die Kriegsſchulen in Pots⸗ 
dam, Hannover und Kaſſel nicht ausreichen. Im 
Nordoſten fehle eine Kriegsſchule und Dauzig als 
Feſtung und große Garniſon ſei beſonders hierzu ge⸗ 
eignet. Vorläufig iſt eine Anſtalt für 110 Kriegs⸗ 
ſchüler projectirt. Der Etat fordert 10,000 Mk. zur 
Aufſtellung eines bezüglichen Projectes. Ferner werden 
für die Neueinrichtung eines Traindepots in 
Danzig 800,000 Mk.; zur Erweiterung des Garniſon⸗ 
lazareths in Graudenz 100,000 Mk., für eine Des⸗ 
infectionsanſtalt in Thorn die letzte Rate von 
77,280 Mk., zu einer neuen Kaſerne für vier Esca⸗ 
drons und den Stah eines Cavallerieregiments in 
Danzig eine erſte Rate von 100,000 Mk.; für drei 
Escadrons in Stolp 20,000 Mk., zu einer Kaſerne 
für ein Regiment Cavallerie in Grau denz eine erſte 
Rate von 60,000 Mk., zu Stallungen für eine Ab⸗ 
theilung Feldartillerie in Graudenz eine erſte Rate 
von 20,000 Mk., zu einer Garniſonwaſchanſtalt in 
Thorn 125,000 Mk., zu einer Kaſerne für ein Ba⸗ 
taillon Infanterie in Thorn eine erſte Rate von 
20,000 Mk. verlangt. : 

— Der Marine-Etat fordert für 11 Schiffe 
weitere Raten, für 2 Panzerfahrzeuge, 3 Kreuzer⸗ 
Corvetten, 3 Kreuzer, 3 Aviſos erſte Raten, zu⸗ 
ſammen 38 Millionen. 

— Der Poſt⸗Etat fordert für ein neues Poſt⸗ 
gebäude in Marienburg eine erſte Rate von 70,000 
Mark, für die Vergrößerung des Poſtgrundſtücks in 
Thorn 152,000 Mark. Ferner enthält derſelbe einen 
Zugang von 200 Ober-Aſſiſtenten⸗, 400 Aſſiſtenten⸗ 
und 800 etatsmäßigen Unterbeamten-Stellen zu 1050 
Mark und eine Gehaltserhöhung von 10 Marl jähr⸗ 
lich für die Landbriefträger. N 

— Bei dem Werftbetrieb wird im Anſchluß an 
die preußiſche Bauorganiſation eine anderweitige Or⸗ 
ganiſation des höheren Perſonals beabſichtigt. Es 
werden 9 Reſſortdirectoren und Marineoberbauräthe 
mit 6600 Mark, acht Betriebsdirectoren und Marines 
bauräthe mit 5700 Mark, 18 Bauinſpectoren mit 4950 
Mark und 45 Baumeiſter mit 3450 Mark Gehalt 
eingeſtellt werden. 

— Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach vor 
ſeiner Abreiſe die Einbringung des Geſetzentwurfs 
wegen Einrichtung einer jubventionirten 
Dampferlinie nach Oſtafrika genehmigt, und es 
dürfte der Entwurf binnen Kurzem an den Bundes⸗ 
rath gelangen. Es ſoll ſich nicht um eine Zweig⸗ 
linie der bereits beſtehenden ſubventionirten Dampfer⸗ 
linien, ſondern um die Einrichtung einer direkt von 
einem deutſchen Hafenplatze ausgehenden Dampfer⸗ 
verbindung nach Oſtafrika und zwar bis nach der 
Delagvabay handeln, was einen Koſtenbetrag von 
etwa 900,000 ME. ausmachen würde. 

* Stuttgart, 22. Okt. Bei dem Attentäter 
fand man ein Retourbillet nach Tuttlingen. Derſelbe 
bleibt dabei, daß er durch confeſſionelle Motive 
zu ſeiner That bewogen worden ſei. Er habe in 
einem Regensburger Blatte geleſen, das Hausgeſetz 
ſolle geändert werden; er wollte deshalb den Prinzen 
erſchießen, damit die katholiſche Thronfolge geſichert jel. 
Er gehöre keinem Vereine an. Der ſechsläufige Re⸗ 


volver, den er bei ſich trug, enthielt noch vier Schüſſe. 
— Der Attentäter zeigte ſich bisher bei geſunden 
Sinnen. Da ſeine Angaben betreffend Herkunft und 
Namen falſch waren, ſind es möglicherweiſe auch die⸗ 
jenigen betreffs der Motive. Er iſt von mittlerer 
Gesch. trägt einen Schnurrbart und hat ein finſteres 
eſicht. 
* Köln, 22. Okt. Die „Kölniſche Zeitung“ er⸗ 
klärt, daß die Kombination, die Reiſe des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien habe den Zweck, von ſeinen 
Verwandten die Genehmigung zur Belaſtung der 
Familiengüter zu erhalten, jeder Begründung entbehre. 
as Einkommen des Prinzen und ſeiner Mutter ge⸗ 
nüge vollſtändig für den Hofhalt. Der Reiſezweck 
des Prinzen ſei in erſter Linie, ſeine Verwandten und 
Freunde wiederzuſehen und ſich von den Regierungs⸗ 
arbeiten zu erholen; thatſächlich gehe aber auch Fürſt 
Ferdinand mit der Abſicht um, Bulgarien eine Fürſtin 
zu geben. Jedoch ſei der Reiſezweck auch in gewiſſer 
Hinſicht ein politiſcher, weil nämlich Fürſt Ferdinand 
den ruſſiſchen Behauptungen gegenüber, die ſeinen 
Thron als ſchwankend darſtellen, durch das Verlaſſen 
Bulgariens ſein Vertrauen in die Beſtändigkeit der 
bulgariſchen Zuſtände beweiſen wollte. 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 20. Okt. Der Verfaſſer des 
ſchweizer Anarchiſten-Manifeſtes vom Auguſt v. J., 
der Graveur Nicolet in Lachauxdefonds ih vorläufig 
wieder auf freien Fuß gejeßt worden. Ueberhaupt 
ſoll Nicolet mehr eine Art Faktotum und Spaßmacher 
als ernſter Revolutionär ſein; dagegen werden die 
vom Bundesrath ausgewieſenen deutſchen Anarchiſten 
Kempf, Schmid und Pröſchel als vollendete Partei⸗ 
leute geſchildert, welche fähig ſeien, ihre Lehrſätze 
praktiſch zur Geltung zu bringen, ein Verdacht, in 
welchem ſie ſchon ſeit längerer Zeit geſtanden hätten. 

Bern, 22. Okt. Die vom Bundesrathe am 
30. Auguſt gegen die Urheber und Verbreiter des 
Manifeſtes der ſchweizer Anarchiſten eingeleitete ſtraf⸗ 
rechtliche Unterſuchung iſt nunmehr abgeſchloſſen. Der 
Unterſuchungsrichter Favey und der für dieſe Anger ' 
legenheit ernannte Bundesanwalt Stockmar ſtellen den 
Autrag: in Anklagezuſtand zu verſetzen und den Bundes⸗ 
Aſſiſen zur Aburtheilung zu überweiſen Albert Nicolet 
aus La Ferriöre (Bern) gegenwärtig in Chaux de 
Fonds, Felix Niklaus Darbelay aus Liddes (Wallis) 
gegenwärtig in Lauſanne und Ferdinand Haenzi aus 
Günsberg (Solothurn) gegenwärtig in Baſel, und 
war den erſtgenannten als Urheber des Anarchiſten⸗ 
Manifeſtes, die beiden Letzteren als Theilnehmer. Der 
Bundesrath hat ſich mit dieſen Anträgen einverſtanden 
erklärt. \ 
England. London, 22. Okt. Aus Nerv - Pork 
wird dem Londoner „Herald“ gemeldet, die Nachricht 
über die Abdankung Malietoa's zu Gunſten Mataafa's 
verurſache große Unruhe im Staatsdepartement 
Waſhington. Dieſe Handlung, jo heißt es, verurſache 
Verwickelungen bezüglich der Konvention, die der 
Ratifikation ſeitens des Senats noch harre. Im 
Staatsdepartement verlaute, Deutſchland und Amerika 
wollten alle Schritte verſchieben, bis authentiſche Be⸗ 
richte ihrer Vertreter in Apia eingegangen. 

Dänemark. Kopenhagen, 22. Okt. Der Finanz⸗ 
miniſter hat im Folkething heute eine Vorlage einge⸗ 
bracht, nach welcher eine Bierſteuer von 7 Kronen 
per Tonne oder 2 Oere per Halbflaſche erhoben wer⸗ 
den ſoll. Der Miniſter führte aus, daß ſich der Er⸗ 
trag aus dieſer Steuer auf ca. 11 Millionen belaufen 
werde, wovon 41 Millionen, mit etwa 2 Kronen per 
Kopf, unter die Communen vertheilt werden würden. 
Bei Annahme des Geſetzes würde er eine Zollreform 
beantragen, nach welcher der Kaffeezoll ermäßigt, der 
auf Wein und Spirituoſen aber erhöht werden ſolle. 

Rußland. Petersburg, 22. Okt. Es wird 
behauptet, der Czar wolle jetzt perſönlich die Verank⸗ 
wortung für die ferneren freundlichen ruſſiſch⸗deutſchen 


Beziehungen übernehmen. Die Journale drücken ihre 


größte Befriedigung mit der Berliner Kaiſerentrevue aus. 

Griechenland. Athen, 22. Geſtern 
Abend fand ein Galadiner zu Ehren des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers ſtatt, zu welchem das Gefolge deſſelben, 
ſowie das Perſonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft und 
die Offiziere der hier ankernden ruſſiſchen Kriegsſchiffe 
geladen waren. Der König trank auf das Wohl des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland, worauf der 
Großfürſt⸗Thronfolger einen Toaſt auf die griechiſche 
königliche Familie ausbrachte. Die Frage des Vor⸗ 
tritts unter den Vertretern der auswärtigen Mächte 
während der Hochzeitsfeierlichkeiten iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. 

Nordamerika. Waſhington, 20. Okt. Der 
von der Regierung ernannte Ausſchuß zur Prüfung 
der Leiſtungsfähigkeit der pneumatiſchen Dynamit⸗ 
kanone äußert ſich in ſeinem Bericht gegen ihre Ver⸗ 
wendung auf Kriegsſchiffen wegen der unzulänglichen 
Tragweite ihrer Geſchoſſe und des verwickelten 
Mechanismus, den ihre Handhabung erheiſche. Die 
Kanone leiſte indeß Vorzügliches für Vernichtungs⸗ 
zwecke und eigne ſich vortrefflich für die Vertheidigung 
von Häfen und Küſten. 

Waſhington, 21. Okt. In der heutigen Sitzung 
des internationalen Kongreſſes der Seeuferſtaaten 
wurde eine Kommiſſion für Licht⸗ und andere Signale 
ernannt. Die Verſammlung nahm ſodann die Be⸗ 
rathung des Reglements betreffend den Kurs von 
Schiffen wieder auf. Anläßlich des Artikels betreſſs 


offener und Fiſcherboote erinnert Hull (England) an 
den europäiſchen Kongreß, welcher demnächſt in Haag 
zuſammentreffen wird, um dieſe Frage zu reguliren. 
Im Hinblick darauf, daß der gegenwärtige internatio⸗ 
nale Kongreß mit Arbeiten überhäuft ſei, wäre es 
verlorene Mühe, dieſe Angelegenheit jetzt zu berathen. 
Loodrich (Ver. Staaten) erklärt, daß der Kongreß 
ſeine Aufgaben erledigen müſſe, ohne Rückſicht auf 
das, was anderswo geschähe Nach verſchiedenen Vor⸗ 
108 en von deutſchen, amerikaniſchen, engliſchen, 
äniſchen und franzöſiſchen Delegirten, beſchließt die 
Verſammlung einſtimmig, die gegenwärtigen Be⸗ 
ſtimmungen betreffend die Toplichter nicht zu ändern. 
Dies iſt der erſte endgültige Beſchluß, den die Konferenz 


gefaßt hat. 


Die Hochzeitsfeierlichkeiten 
in Athen. 


D Athen, 20. Okt. Bei der Einfahrt Sr. Majeftät 
des beutſchen Kaiſers in den Piräus wird die ge⸗ 
ſammte griechiſche Flotte in dem Hafen Aufſtellung 
nehmen und den hohen Gaſt in militäriſcher Weiſe 
begrüßen. Der Bürgermeiſter des Piräus, die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung werden auf einem mit deutſchen und 
helleniſchen Fahnen geſchmückten Dampfer der kaiſer⸗ 
lichen Yacht bis zur Einfahrt in den Hafen entgegen⸗ 
fahren und derſelben ihren Willkommen entgegenbringen. 
Von dem Schiff wird alsdann der Kaiſer zur Lan⸗ 
dungsbrücke überfahren auf der Gondel „Urania“, 
einem früheren Beſitzſtück des Königs Otto, welche 
ſeit dreißig Jahren nicht im Gebrauch war. Die 
Gondel iſt ein Sechzehn-Ruderer, aus Mahagoniholz 
gebaut und reich mit Gold geſchmückt; am Kopfe trägt 
ſie einen fliegenden Doppeladler mit goldener Krone. 
Im Hinblick auf die hohe Bedeutung der 
kommenden Feſte hat Se. Majeſtät der König Georg 
die Würde eines Oberhofmarſchalls geſtiftet und 
mit derſelben den bisherigen griechiſchen Geſandten in 
Konſtantinopel, Herrn Kunturiotis, betraut. 

— In fünfſtündiger Berathung hat König Georg 
mit dem Miniſterpräſidenten Trikupis und dem Miniſter 
des Aeußern folgendes Programm für die bevor⸗ 
ſtehenden Feſte aufgeſtellt: Sonnabend, 26. Oktober. 
Feierlicher Empfang des deutſchen Kaiſers, am Abend 
Zapfenſtreich und Fackelzug. Sonntag, 27. Oktober. 
Vormittag Vermählungsfeier in der Metropolitankirche, 
Abends Feſtmahl im königlichen Schloß. Montag, 


28. Oktober. Empfang des diplomatiſchen Corps und 


| 


deren Konzeſſionirung, wie 


der auswärtigen Vertreter von Sr. Majeſtät dem 
deutſchen Kaiſer, Familientafel im Palais Negreponte, 
dem einſtweiligen Palais des neuvermählten Paares. 
Abends Concert⸗Aufführungen auf dem Platze der 
Verfaſſung und Abbrennen der großen Feuerwerke. 
Dienſtag, 29. Oktober. Vormittags Beſichtigung der 
Stadt und Truppenrevue, Abends der große Hofball 
im königlichen Schloß. Mittwoch, 30 Oktober Aus⸗ 
flug nach dem königlichen Jagdſchloß Fatöe bei Deke⸗ 
lea. Donnerſtag, 31. Oktober. Abfahrt Kaiſer Wil⸗ 
helms nach Konſtantinopel. 

— Der Brautzug wird folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt ſein: Eröffnet wird derſelbe durch eine Schwa⸗ 
dron griechiſche Kavallerie, dieſer folgt der Polizei⸗ 
director von Athen zu Pferde. In dem erſten Wagen 
der griechiſche Oberhoſmarſchall Herr Kunturiotis mit 
dem Oberhofmarſchall Sr. Majeſtät des deutſchen 
Kaiſers, Grafen Liebenau. Im zweiten Wagen die 
Prinzeſſinnen Victoria, Maud und Maria von Wales 
mit dem Prinz Georg von Wales. In dem dritten 
Wagen die Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe 
von Preußen mit dem Prinzen Albert von Wales und 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. In dem 
vierten Wagen der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen mit dem Prinzen Waldemar 
von Dänemark. In dem fünften Wagen die Prin⸗ 
zeſſin von Wales mit dem Thronfolger von Rußland 
und dem Prinzen Heinrich von Preußen. In dem 
ſechſten Wagen die Kaiſerin Friedrich mit dem Prinzen 
von Wales. In dem ſiebenten Wagen die Kaiſerin 
Auguſta Victoria mit der Königin von Dänemark. 
In dem achten 5 der deutſche Kaiſer mit dem 
König von Dänemark. Im neunten Wagen die Köni⸗ 

in Olga von Griechenland mit der Prinzeſſin⸗ 
Braut. Hierauf folgen der König Georg von 
Griechenland, der Kronprinz Konſtantin und die 
Prinzen Georg und Nikolaus zu Pferde mit einem 
großen Gefolge griechiſcher Officiere. Dieſen folgt 
abermals eine Schwadron Kavallerie und dann in 
langer Wagenreihe die Würdenträger des Staates 
und die Vertreter der ausländiſchen Herrenhäuſer. 
Den Aufbruch des Zuges vom königlichen 
Schloſſe verkünden fünf Kanonenſchüſſe. In der Kirche 
werden der heiligen Handlung ſämmtliche Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe des Landes beiwohnen, ferner ſämmtliche 


Feuilleton. 
* Ueber das Projekt der Jungfrau ⸗ Bahn, 
' bereits gemeldet, der 
Ingenieur des Eiffelthurms, Moritz Köchlin aus Zürich, 
beim Berner Bundesrath nachgeſucht hat, meldet das 


Berl. Tagebl. noch folgende nähere Einzelheiten: Die 


erſte Sektion der Bahn ſoll im Anſchluß an die 
Oberländer Thalbahnen in Lauterbrunnen beginnen 
und ſchmalſpurig bis Stechelberg führen. Die zweite 
Sektion, die eigentliche Gebirgsbahn, ſoll, durch eine 


Reihe von Tunnels an Silberbrücke vorbei das Jung⸗ 


fünf Minuten 


fraugebirge umgehend auf Felsboden, 5 
n 


herwärts von der Jungfrau⸗Spitze, auslaufen. 


dieſer Stelle iſt die Errichtung eines ſchützenden Ob⸗ 


dem in der 


wären 


dachs für Reiſende geplant. Die zweite Sektion ſoll 
entweder nach dem Syſtem der Pilatusbahn oder nach 


Syſtem der Drahtſeilbahnen erbaut werden. hieran 
fünf Drahtſeilbahnen nöthig, wobei die Reiſen⸗ 
den von dem oberſten Wagen der einen Bahn auf die 


andere überſteigen. Das nöthige Waſſer ſoll durch 
eine Reihe von Pumpen hinaufgeſchafft werden. 
Eventuell würde die Bahn elektriſch betrieben werden. 
Die Steigerungsverhältniſſe überſteigen bereits praktiſch 
angewendete nicht; 1 

unter bekannten Dimenſionen. Das Projekt ſoll bei 


auch die Kurvenlängen bleiben 
aller Genialität einfach und ſicher ſein und wird von 
den amtlichen Technikern, ſowie von den Berner 
Regierungskreiſen beifällig aufgenommen. Man er⸗ 
wartet von dem Projekt mächtige Attraktion für das 
Berner Oberland, ja für die geſammte ſchweizeriſche 


Fremdeninduſtrie. Die Bauzeit iſt auf ſieben Jahre 
angenommen. Das definitive Projekt ſoll erſt nach 


0 


Ertheilung der Konzeſſion ausgearbeitet werden. Die 
einfache Tour iſt auf 25 Franken und für die Fahrt 
hin und zurück, wie ſchon gemeldet, auf 35 Franken 
berechnet. Bezüglich der pro Jahr angenommenen 


30,000 Paſſagiere hat mau im Durchſchnitt 30 ſchöne 


Tage im Jahr und für jeden dieſer Tage 1000 Fahr⸗ 
gäſte in Rechnung geſtellt. x & 
* Ueber die Beobachtung eines einfarbigen 


reſidiren wird, geben wir folgende ſkizzirte Darſtellung: 


Schweiz ſchon mehrfach angewendeten H 


* 


Officiere der Armee, die Inhaber des Großkreuzes 


Von der marmornen Treppe treten wir links in den 


des Erlöſer⸗Ordens, die Bürgermeiſter aller Städte großen Empfangsſalon, deſſen prunkvolle Einrichtung 


Griechenlands, die Präſidenten der Kammer, des 
Areopags und des Ephetion, der Senat der Univer⸗ 
ſität und zahlreiche Deputationen. Nach Vollzug der 
heiligen Handlung bewegt ſich der Zug in gleicher 
Folge nach dem Schloſſe zurück, wo in der königlichen 
Schloßkapelle die Einſegnung des Ehebundes nach 
proteſtantiſchem Ritus durch den Oberhofprediger 
Kögel vollzogen wird. Den Vollzug dieſer Ceremonie 
werden 101 Kanonenſchüſſe in Athen und 21 im 
Piräus verkünden. 

— Der König hat die Schließung aller 
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Büreaus auf drei Tage 
angeordnet, ſowie ſämmtlicher Schulen auf zwölf Tage. 
Die Schülerinnen der Volksſchulen werden in weißen 
Kleidern und Blumen in der Hand vor dem Schloß 


und der Kirche Spalier bilden oder Blumen ſtreuend 


dem Hochzeitszuge vorangehen. Der Weg von der 
Metropolitankirche nach dem Schloß wird in großem 
Bogen durch die Hauptſtraßen der Stadt führen, um 
hierdurch einer möglichſt großen Zahl von Zuſchauern 
den Anblick des impoſanten Zuges zu gewähren. 

— Bei dem Hofballe am Abend nach der ſtatt⸗ 

gehabten Vermählung werden die bisher in Athen 
üblichen Rundtänze in Wegfall kommen und an deren 
Stelle nur die Polonaiſe und Quadrille zur Auf⸗ 
führung gelangen. Auch bei den künftigen großen 
Hoffeſten ſoll dieſelbe Beſtimmung Platz greifen und 
die Rundtänze nur noch bei kleineren Feſten am Hofe 
zugelaſſen werden. 
Für die darauffolgenden Tage iſt ferner ein 
Ausflug nach dem königlichen Jagdſchloß in Dekelea 
in Ausſicht genommen, woſelbſt bereits die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen zum Empfang der Gäſte 
getroffen werden. 

— Der einzige ſtreitige Punkt in dem Programm 
iſt nur noch die Betheiligung der hohen Geiſtlich⸗ 
keit an der Vermählungsfeier ſelbſt. Unter der 
letzteren herrſcht noch von der letzten Metropolitenwahl 
her eine merkliche Spannung; der Metropolit hat nun 
in Vorſchlag gebracht, die Trauung unter der Aſſiſtenz 
der beiden Geiſtlichen der genannten Kirche vorzu⸗ 
nehmen, der Kultusminiſter hat dagegen ſämmtliche 
Biſchöfe und Erzbiſchöfe zur Theilnahme an der Feier 
eingeladen und wünſcht, daß wenigſtens die letzteren 
bei der heiligen Handlung ihre Funktionen ausüben. 
Hiermit ſcheint aber der Metropolit nicht einverſtanden 
zu ſein, ſo daß die Entſcheidung noch ausſteht. 

— Frankreich wird bei der Feier nur durch 
ſeinen Geſandten in Athen vertreten ſein; von dem 
franzöſiſchen Mittelmeergeſchwader trifft kein Schiff 
im Piräus ein. 

— Aus Rußland iſt zur Theilnahme an den 
Feſten eine Militärkapelle von fünfzig Perſonen 
unterwegs. 

— Der bekannte Berichterſtatter des „New⸗Yorker 
Herald“ Stan hope iſt in Athen eingetroffen und 
hat einen telegraphiſchen Spezialdienſt für Pariſer, 
Londoner und nordamerikaniſche Blätter organiſirt. 

— Von Geſchenken für das hohe Braut- 
paar ſind noch folgende zu erwähnen. Die männ⸗ 
lichen Mitglieder der griechiſchen Kolonie in London 
haben der Prinzeſſin Sophie ein ſilbernes Beſteck für 
50 Gedecke überſandt, die weiblichen Mitglieder die 
gleiche Gabe aus Gold, zuſammen im Werthe von 
2500 Pfund Sterl. Der griechiſche Geſandte in Lon⸗ 
don, Herr Gennadios, überſandte der Prinzeſſin außer⸗ 
dem eine ſehr ſeltene deutſche Prachtbibel, deren 
geſtochenes Titelblatt folgende Aufſchrift zeigt: „Biblia 
mit der Auslegung, daß iſt die gantze Heilige Schrift, 
altes und Neues Teſtaments, Dr. Martini Lutheri. 
Mit einer kurzen, jedoch gründlichen Erklärung des 
Textes D. Lucae Oſiandri, Senioris Lüneburg 1711, 
Gedruckt und verlegt durch Cornelius Johann Stern.“ 
Der ſchwarze Ledereinband trägt auf der Vorder⸗ und 
Rückſeite die aus Gold geſchnittenen Bildniſſe der vier 
Evangeliſten, in deren Mitte auf der einen Seite 
Chriſtus, auf der anderen Moſes ſteht. Zuſammmen⸗ 
gehalten wird der dicke und umfangreiche Band durch 
goldene Ringe, welche theils die Geſtalt Davids, theils 
diejenige von Engeln zeigen. Der Gemeinderath von 
Corfu überſandte ein prächtiges ſilbernes Schreibzeug 
für das Arbeitszimmer des Kronprinzen. Der deutſch⸗ 
helleniſche Architekt Janſen überreichte ein Album mit 
den vollſtändigen Plänen und Anſichten des im Bau 
begriffenen neuen kronprinzlichen Palais. Ein ange⸗ 
ſehener Bürger Athens, Ser Duba, überreichte in 
einem Album die Anfichten aller derjenigen Stätten, 
an denen der Kronprinz ſeine Jugend verlebt hat, 
und beſonders derjenigen, an denen er bisher mit 
ſeiner hohen Braut verweilte. 

— Ueber das Palais Negreponte, in welchem 
das kronprinzliche Paar während der nächſten Jahre 


Regenbogens berichtet der engliſche Forſcher John 
Aitken. Der Regenbogen erſchien an einem Winter⸗ 
abende, nachdem die Sonne ſoeben untergegangen war, 
am nordöſtlichen Himmel als ein voll entwickelter 
Lichtbogen von rother Farbe, welcher ſich bei ſorg⸗ 
fältiger Prüfung an einigen Stellen Spuren von 
Gelb anſchloſſen, wogegen Grün, Blau und Violett 
vollſtändig fehlten. An der Stelle, wo man dieſe 
Farben des Spektrums hätte erwarten ſollen, breitete 
ſich ein farbloſer Streifen aus, der dunkler war als 
der übrige Himmel. Es erſcheint auf den erſten Blick 
nicht möglich, daß ein Regenbogen, der ja durch eine 
Farbenzerſtreuung des Sonnenlichtes in den Regen⸗ 
tropfen entſteht, nur eine der dabei ſonſt auftretenden 
Farben ſollte enthalten können. Wo waren die übrigen 
Farben geblieben? Ueber dieſe Frage gab eine andere 
Erſcheinung dem Beobachter Aufſchluß. Der auf den 
ügeln ausgebreitete Schnee zeigte nämlich, ehe die 
Sonne unter dem Horizont geſunken war, in der von 
dieſer hervorgerufenen Beleuchtung eine tiefe rothe 
Färbung, welche ein Beweis dafür war, daß das 
Sonnenlicht bei ſeinem Durchgange durch die Atmos⸗ 
phäre aller Strahlen en Wellenlänge (oder ſtär⸗ 
lerer Brechbarkeit: vom Gelb bis zum Violett) beraubt 
worden war; was daher an Farben von dem Son⸗ 
nenlichte übrig geblieben war, das konnte nun nicht 
mehr weiter zerlegt werden, und ſo konnte denn auch 
der Regenbogen nur in dem erwähnten rothen Licht 
ſich dem Beſchauer darbieten. Daß die übrigen Ge⸗ 
genſtände gleichwohl ihre natürlichen Farben beſaßen, 
erklärt die „Poſt“ daraus, daß am Himmel eine 
Reflexion des kurzwelligen Lichtes erfolgte, gegen die 
die ſchneebedeckten Hügel durch Wolken geſchützt waren. 

Die neueſte Poſt aus Japan hat genaue re 
Berichte über den furchtbaren, von Hochfluthen be⸗ 
gleiteten Orkan gebracht, welcher am 12. September 
die Provinz Mikala verheerte, wobei 328 Häuſer zer⸗ 
ſtört wurden und über 400 Menſchen umkamen. Der 
Kapitän eines in Kobs angekommenen portugiefiichen 


dem Beſitzer des Palais gehört; aus dieſem gelangt 
man in 2 kleinere Salons, deren Einrichtung der 
Kronprinz aus England bezogen hat. 
anſtoßenden Fremdenzimmer zeigen in ihrer Ausſtat⸗ 
tung engliſchen Urſprung. Rechts von der Treppe 
liegt der geräumige Speiſeſaal, deſſen Fenſter und 
Balkone zum Park führen. Die einfache Ausſtattung 
dieſes Saales hat der Kronprinz in Berlin angekauft. 
Hierneben liegt das Archiv und das Bureau des Ad⸗ 
jutanten mit einer ſtilvollen Einrichtung aus Ebenholz. 
Im 1. Stockwerk liegt genau über dem Archiv das 
Arbeitszimmer des Kronprinzen mit kleinem Anti⸗ 
chambre. Außer dem Arbeitstiſch befinden ſich in dem 
erſteren nur einige Seſſel und ein Divan, hieran 
ſchließen ſich die gemeinſamen Gemächer nebſt Toilette⸗ 
und Badezimmer an. Auf der linken Seite liegt der 
elegante Salon, das Wohn- und Arbeitszimmer der 
Prinzeſſin, ausgeſtattet mit goldgelben Peluche⸗Möbeln, 
welche mit ſeidenen und golddurchwirkten Decken be⸗ 
legt ſind. Das eine Fenſter im Hintergrunde zeigt in 
Glasmalerei das preußiſche und das griechiſche Wappen, 
das Kreuz umgeben Embleme des däniſchen Königs⸗ 
auſes, darunter umrahmt von Lorbeer und Eichenlaub 
das Bildniß der Königin Luiſe. Sämmtliche Einrich⸗ 
tungsſtücke dieſes Salons ſind deutſches Erzeugniß. 
Die beiden oberen Stockwerke dienen theilweiſe als 
Allfbewahrungsräume, zum Theil als Wohnung für 
die Dienerſchaft. f 
— Kronprinz Konſtantin wird vom Kaiſer Wilh⸗ 
helm eigenhändig ſeine Ernennung zum Officier 
: = suite der königlich preußiſchen Armee er⸗ 
halten. 

— Der königlich griechiſche Geſandte am Berliner 
Hofe, Herr A. Vlachos, wird dem Director der 
griechiſchen Nationalbank, Herrn Prof. Streit, das 
Großkreuz des preußiſchen Kronenordens überbringen, 
welches Kaiſer Wilhelm dem Geſandten bei deſſen 
letzter Audienz überreicht hat. 

— Die Damen der deutſchen Kolonie in Athen 
werden der Prinzeſſin⸗Braut eine künſtleriſch ausge⸗ 
ſtattete Adreſſe überreichen, deren Ausführung in 
Berlin hergeſtellt worden iſt. Die Adreſſe wird um⸗ 
geben ſein von einem Kranze der werthvollſten leben⸗ 
den Blumen. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Venedig, 22. Okt. Kaiſerin Friedrich iſt mit 
den Prinzeſſinnen⸗Töchtern und dem Erbprinzen von 
Meiningen nach Griechenland abgereiſt. 


Kirche und Schule. 


— Die Miniſter des Innern und der Finanzen 
haben einen Erlaß an die Gemeindevorſtände erlaſſen, 
worin denſelben, falls innerhalb der Gemeinden eine 
andauernd wachſende Bevölkerungszunahme zu er⸗ 
warten ſteht, die Errichtung von Schulhaus⸗Neubau⸗ 
Fonds anheimgeſtellt wird. 

* Kulmbach, 22. Okt. Aus geſammelten Bei⸗ 
trägen wurde eine Kaiſer Wilhelm⸗ und Kaiſer Frie⸗ 
drich⸗Stipendienſtiftung errichtet. Die Vertheilung der 
Stipendien ſoll ſtets an den Geburtstagen der beiden 
Kaiſer vor ſich gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 22. Okt. Heute früh 83 Uhr fand 
hierſelbſt die Vereidigung der zu der Kavallerie einge⸗ 
zogenen katholiſchen Rekruten in der St. Brigitten⸗ 
kirche, um 10 Uhr diejenige der evangeliſchen Rekruten 
in der Garniſonkirche ſtatt. — Die heutige Wache 
wird im Parade⸗Anzuge und mit Muſik aufziehen. — 
Heute früh rückten Truppen aller Waffengattungen der 
hieſigen Garniſon zu einer größeren Felddienſtübung 
aus. — Die kaiſerliche Werft hat die Zahl ihrer Ar⸗ 
beiter auf das Mindeſte beſchränkt, weil daſelbſt auch 
nicht eins der neuen Schlachtſchiffe erbaut werden 
wird. Die Werft beſchäftigt gegenwärtig ihre Arbeiter 
nur mit Ausbeſſerungen der hier ſtationirten zahl⸗ 
reichen ſtaatlichen Schiffe. — Die Winterſaaten 1 5 
Niederung zeigen dies Jahr einen recht derben Stand, 
beſonders die früh geſäeten. Falls dieſelben gut über⸗ 
wintern, hegt der Landmann für das nächſte Jahr 
frohe Hoffnungen. 

* Thorn, 21. Okt. Eine originelle Jagdgeſchichte 
erzählt die „Th. Z.“ wie folgt: Ein faſt unglaub⸗ 
licher, für jeden Jäger intereſſanter Vorfall iſt hier 
am Sonnabend paſſirt. Spaziergänger bemerkten 
Vormittags, daß ein großer, ſtarker Hund ein ſtarkes 
Rehlitz, welches er am Lauſcher gefaßt hielt, aus dem 
auf der Bromberger Vorſtadt liegenden Wäldchen 
herausführte. Sie verjagten den Hund und brachten 
das vor Angſt zitternde und ſcheinbar gar nicht 
ſcheue Thierchen in eine in der Nähe belegene Woh⸗ 
nung, von wo es der benachrichtigte ſtädtiſche Ober⸗ 


fuhr und daß der Anblick wirklich entſetzlich war. 
Man ſah Menſchenrümpfe ohne Gliedermaßen und 
Leichen von Kindern, die an Bäume gebunden waren. 
Die Fiſcherbevölkerung der Provinz war mit der Ber- 
gung und Beerdigung der Leichen beſchäftigt. 
Berlin, 20. Okt. Die Zahl der vermietheten 
Wohnungen in Berlin betrug im abgelaufen 
Vierteljahr 353,318, 15,508 mehr als im vorigen. 
Der Durchſchnittswerth für eine Wohnung betrügt 
652 Mk. Die Zahl der leerſtehenden Wohnungen 
vermehrte ſich um ca. 1000. Das Miethsſteuer⸗Soll 
beträgt in Berlin 13,743,074 Mk. — Berlin zählte 
a März 1889 20,793 mit Gebäuden bejeßte Grund⸗ 
tücke. 

* Leipzig, 20. Okt. Der Verlagsbuchhändler 
Herm. Weber, einer der Mitinhaber der bekannten 
Firma J. J. Weber, bei welcher die „Illuſtrirte 
Zeitung“ erſcheint, iſt geſtern nach langem Leiden in 
ſeiner Villa zu Kleinzſchachwitz bei Schandau, im 
Alter von 47 Jahren geſtorben. 

* Gotha, 19. Okt. Ein höchſt bedauerlicher Un⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag in der dritten 
Stunde bei der Jagd in der Mechterſtädter Flur. 
Dort jagten drei Herren aus der Stadt. Es ſollte 
zum Schluß des Tages noch eine Treibjagd veranſtaltet 
wernen. Die drei Jäger und noch einige Zuſchauer 
gehen hintereinander. Da fliegt ein Rebhuhn auf; 
einer der Jäger, ein Buchhalter B., reißt, um nach 
demſelben zu ſchießen, die umgehängte Flinte von der 
Schulter. Hierbei entladet ſich das Gewehr, und die 
ganze Ladung geht dem Schwager des Buchhalters, 
einem jungen Mann von 18 Jahren durch den Kopf, 
ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

* New⸗Mork, 19. Okt. In mehreren Theilen 
des neuen Staates Dakota ſind Präriebrände ausge⸗ 
brochen. Zahlreiche Meiereien und Dörfer ſind bereits 
verheert worden und die Stadt Bismarck iſt bedroht. 

* Einem Kabeltelegramm zufolge find im mexi⸗ 
kaniſchen Schatzamt Schuldverſchreibungen im Betrage 


Kanonenbootes erzählt, daß das Schiff während feiner | von zwei Millionen Dollars geſtohlen worden. 
Fahrt längs der Küſte auf einer Strecke von 140 km. | Die Entdeckung iſt jo ſpät erfolgt, daß es den Dieben 
durch Maſſen ſchwimmender Trümmer und Leichen und ihren Helfern inzwiſchen gelungen war, die Hälfte 


Auch die hieran 


förſter abholen ließ. Wie es ſcheint, hat der gut⸗ 
dreſſirte Hund das Thierchen gejagt, die jedem Hunde 
von Natur innewohnende Mordluſt aber überwunden 
und, da es ihm zum Apportiren zu ſchwer, es ver⸗ 
ſucht, durch Zerren am Lauſcher (Ohr) ſeinem Herrn 
zuzuführen. Da in unmittelbarer Nähe der Stadt 
Rehe nicht ſtehen, muß er es eine große Strecke weit 
auf dieſe Weiſe geführt haben. Obwohl das Kitz ſich 
ſicher Anfangs ſehr geſträubt hat, waren die Wunden 
am Lauſcher nicht bedeutend, im Uebrigen war es 
unverletzt. So unwahrſcheinlich die Geſchichte auch 
klingt, ſo iſt ſie doch verbürgt. — Reichsbankdirektor 
Gnade in Gera iſt zum Direktor der hieſigen Reichs⸗ 
bankſtelle ernannt. Der Vater des Herrn Gnade hat 
in derſelben Stellung viele Jahre der hieſigen Reichs⸗ 
bankſtelle vorgeſtanden. 

* Dt. Krone, 21. Okt. Geſtern Mittag über⸗ 
reichte Herr Bürgermeiſter Müller den Bäckermeiſter 
Salinger ſchen Eheleuten von hier die ihnen vom 
Kaiſer aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit verliehene 
ſilberne Ehejubiläumsmedaille. — In unſerem Kreiſe 
giebt es auch noch ſehr ſtarke Rothhirſche. In der 
Marzdorfer Forſt wurden von einem Officier des 
Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 2 (Kaiſerin) in einem Zeit⸗ 
raum von 5 Tagen während der Brunſtzeit 3 flarke 
Hirſche, 1 Kapitalhirſch und 2 Zwölfender, erlegt. (D. 3.) 

* Schubin, 20. Okt. Eine Kuh des Beſitzers 
Herrn Roſentreter zu Blumenthal hat eine Mißgeburt 
1 Welt gebracht und zwar ein Kalb männlichen Ge⸗ 
chlechts von 80 Pfund Schwere. Körper und Füße 
ſind normal entwickelt, der ſehr große Kopf aber hat 
zwei je 7 Zoll lange Schnauzen und vier Augen. 
Beide Schnauzen ſind normal geſtaltet, haben Ober⸗ 
und Unterkiefer, Zungen, Zähne, Luftröhren ꝛc. Das 
Kalb nimmt Nahrung zu ſich und bringt auch Laute 
hervor. Zwiſchen den beiden Schnauzen (1 Zoll aus⸗ 
einander) befinden ſich zwei Augen ohne Sehkraft, 
auf jeder Seite des Kopfes befindet ſich ein normal 
geſtaltetes und ſehkräftiges Auge. Die Kuh iſt zwei 
Monate über die Trächtigkeitsdauer gegangen. (G.) 

(!!) Liebemühl, 23. Okt. Geſtern gegen Abend 
verſchwand aus Furcht vor Strafe der 7jährige Sohn 
des Schmiedes Wölm von Hauſe. Heute morgen fand 
man denſelben im Liebefluß ertränkt. — Am 20. d. M. 
hatten Kinder im Alter von 9 bis 10 Jahren ſich in 
den Beſitz eines Terzerols zu deer gewußt und hielten 
damit Schießverſuche ab. Dieſes machte ihnen jedoch 
keinen Spaß; ſie füllten eine Flaſche mit Pulver, ver⸗ 
korkten dieſelbe unter Anwendung eines Zündſchwammes 
und warteten nun die Wirkung, welche das Pulver 
hervorbringen würde, ab. Die Flaſche zerſprang unter 
fürchterlichem Knalle und die herumgeſchleuderten 
Glasſplitter verletzten einige Knaben recht erheblich am 
Geſicht und an den Händen. Die Polizei hat die An⸗ 
gelegenheit zwecks Beſtrafung in die Hand genommen. 

* Rieſenburg, 20. Okt. Geſtern hat unſere 
Zuckerfabrik einen großen Verluſt erlitten, der beinahe 
auch noch ein Menſchenleben gekoſtet hätte. Der am 
Sorgeſee errichtete große eiſerne Dampfkrahn, mittels 
deſſen die über den See verſchifften Rüben in großen 
Kaſten aus den Kähnen in die auf einem Schienen⸗ 
geleiſe ſtehenden Lowries geladen werden, ſtürzte 
ſammt Maſchine und Keſſel in den See, den Rüben⸗ 
kahn zertrümmernd und den Maſchinenmeiſter unter 
den Trümmern begrabend. Wunderbarer Weiſe iſt 
der Maſchinenmeiſter mit dem Leben davongekommen 
und hat außer dem kalten Bade und einer ungefähr⸗ 
lichen Kopfwunde weiter keinen Schaden genommen. 

Pillau, 21. Okt. Schon jeit längerer Zeit geht 
es mit unſerem Geſchäftsverkehr abwärts. Während 
ſonſt der Hafen eine ſtattliche Anzahl Schiffe aufzu⸗ 
weiſen hatte, kommt es jetzt nicht zu ſelten vor, daß 
der Hafen vollſtändig leer iſt. Die Geſchäftsleute be⸗ 
finden ſich deshalb in ziemlich gedrückter Stimmung 
und ſehen auch dem nahenden Winter mit nicht zu 
großer Zuverſicht entgegen. Der Schiffsverkehr der 
vergangenen Woche war insbeſondere klein. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 

24. Okt. Früh Nebel, auch ſpäter vielfach 
neblig, bedeckt, trübe mit Niederſchlägen und 
naßkalt. Lebhaft auffriſchende Winde in den 
Küſtengebieten. 

25. Okt. Meblig, veränderlich wolkig mit 
Sonnenblicken, Regenfälle, naßkalt, ſpäter leb⸗ 
hafter Wind. Im Often ſtrichweiſe Nacht 
fröſte. Sturmwarnung für die Küſtengebiete. 


des Raubes in London und anderen europäiſchen 
Großſtädten unterzubringen. Für den Verluſt wird 
die Regierung aufkommen müſſen. 

* Ein ſpaßzhafter Zwiſchenfall hat ſich während 
der ee der Geſandtſchaft des Sultans von 
Zanzibar in Hamburg zugetragen. Die Geſandtſchaft 
wohnt im „Hamburger Hof“, von deſſen Firſt die 
rothe Zanzibarfahne weht, die einen ahnungsloſen 
Schutzmann inſofern einen Streich ſpielte, als er die⸗ 
ſelbe für ein ſozialdemokratiſches Wahrzeichen hielt 
und deſſen Entfernung verlangte. Der Mann des 
Geſetzes ließ ſich jedoch bald eines Beſſeren belehren 

»Durch eine verzwickte Teſtamentsklauſel 
iſt, wie die Potsd. Ztg. zu berichten weiß, ein ſehr 
glücklich verheiratheter Rittmeiſter der Garde, einer 
alten Adelsfamilie angehörend, gezwungen worden, dem 
flotten Offiziersleben Valet zu a um ſich als Juriſt 
auszubilden. Die Uebernahme der auf den Herrn 
Ritkmeiſter gefallenen Hinterlaſſenſchaft iſt nämlich in 
einer Teſtamentsklauſel des Erblaſſers davon abhängig 
gemacht worden, daß der Erbe vorerſt das Gerichts⸗ 
aſſeſſor⸗Examen zu beſtehen habe. Gehorſam dieſer 
Beſtimmung hat der Herr Rittmeiſter ſeinen Uniform⸗ 
rock an den Nagel gehängt und liegt nun eifrigſt 
ſeinen juriſtiſchen Studien ob. 

* Ein Lockmittel. Ein in der Nähe von Soeſt 
gaſtierender Theaterdirector ſchrieb auf ſeine Theater⸗ 
zettel als Nachſchrift: „Die geehrten Herrſchaften, welche 
ein Billet zum erſten Platze erſtehen, haben morgen 
zwiſchen 11 und 1 Uhr bei Unterzeichnetem eine Zahn⸗ 
conſulation frei. Auch werden gegen geringes Aufgeld 
15 geriſſen. B. N., Director und früherer Zahn⸗ 
techniker. 

* Eine große Spende. Prinzeſſin Militza von 
Montenegro erhielt anläßlich ihrer Vermählung mit 
dem Herzog Georg von Leuchtenberg vom Zaren eine 
Million Rubel als Brautgeſchenk. Die neu vermählte 
Herzogin ſpendete nun das ganze Brautgeſchenk für 
die durch Hungersnoth arg bedrückten Bewohner 
Montenegros und iſt zu dieſem Behufe bereits eine 
halbe Million Rubel bei einer Berliner Bank zur 
Auszahlung angewieſen worden. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 23. Oktober. 

* [Der Prinz Friedrich Leopold] paſſirte 
geſtern Abend gegen 10 Uhr, aus Oſtpreußen kommend, 
wo er bekanntlich der Jagd vögelegen, mit dem Cou⸗ 
rierzuge unſern Bahnhof. Um 8 Uhr kam Großfürſt 
Nikolaus von Rußland hier durch. 

In Schulangelegenheiten] trafen heute Vor⸗ 
mittag der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schneider 
und Schulrath Dr. Völkner hier ein und ſtiegen im 
„Königlichen Hof“ ab. 

In Strombauangelegenheiten] trafen ferner 
aus Berlin der Geh. Miniſterialrath Tetzlaff und aus 
Danzig der Reg.⸗Baurath Reimann und Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Kautz hier ein, ſtiegen im „Königlichen 

of“ ab und fuhren bald darauf in der ſtädtiſchen 
ampfbarkaſſe „Forelle“, in deren Kajüte ein Früh⸗ 
ſtück ſervirt war, den Elbing aufwärts zum Drauſenſee. 

* [Kaufmänniſcher Verein.] Der Vorſitzende 
Herr Stadtrath Sallbach, welcher die geſtrige Ver⸗ 
ſammlung eröffnete, widmete zunächſt einen warmen 
Nachruf dem am Montag verſtorbenen früheren Kauf⸗ 
mann Adolf Wiehler, welcher ein altes und ſtets reges 
Mitglied, ſelbſt als derſelbe körperlich gebrochen, ge⸗ 
weſen iſt. Die Mitglieder werden erſucht, ſich recht 
zahlreich am Begräbniß, welches Freitag Morgens 9 
Uhr ſtattfindet, zu betheiligen. Das Andenken jedoch 
wird durch Erheben von den Plätzen geehrt. Sodann 
wird mitgetheilt, daß größere Neuanſchaffungen für 
die Bibliothek gemacht werden ſollen und die Mit⸗ 
glieder erſucht, wenn ſie in dieſer Beziehung Wünſche 
haben, dieſelben ſpäteſtens in 14 Tagen dem Vorſtand 
bekannt zu geben. Am nächſten Dienſtag findet die 
Verſammlung im großen Saale ſtatt, und wird wie 
bereits früher bekannt gemacht, Herr Profeſſor Rauten⸗ 
berg aus Marienburg an dem Abende derſchiedene 
größere Recitationen halten. Da zu dieſer Verſamm⸗ 
lung auch Damen Zutritt haben, ſo erhalten die Mit⸗ 
glieder am nüchſten Montag und Dienſtag bis 
53 Uhr Abends von dem ee zwei Eintritt- 
karten zu einer beliebigen Verwendung. Die 
Mitglieder ſelbſt brauchen keine Karte. Hierauf 
entrollt Herr Lehrer Georg Schultz, gleichzeitig In⸗ 
ſpector des hieſigen Induſtriehauſes, in einem Vor⸗ 
trage ein recht klares und intereſſantes Bild von 
der Bedeutung des Arbeitsuntexrichts für die 
allgemeine Erziehung, indem derſelbe die große 
Nühlichkeit und die Vortheile, welche der Hand⸗ 
arbeitsunterricht für die Knaben der Volksſchule hat, 
ſehr verſtändlich und überzeugend ſchildert. Redner 
bezeichnet nach einer allgemeinen Einleitung vier 
Formen als lehrende Vermittelung: 1) durch das 
Wort, 2) durch Vorführung des Bildes, 3) durch Vor⸗ 
führung des Gegenſtandes ſelbſt und 4) durch die 
praetiſche Beſchäftigung mit dem Gegenſtande. Der⸗ 
ſelbe führt dann im Weiteren aus, wie durch den 
todten Buchſtaben und das Wort der Geiſt des 
jungen Kindes, das ja noch ſchwer begreift, nicht ge⸗ 
weckt wird; dies for dann durch das Bild, den An⸗ 
ſchauungsunterricht, und durch Zeigen des Körpers 
ſelbft ger In Folge der großen Schüleranzahl in 
den Klaſſeik da die Kinder ſich in der Schule nichtvom Platze 
rühren dürfen, treten bei dieſem Unterricht jedoch 
viele Mängel ein. Es entſteht die Unaufmerkſamkeit 
und Theilnahmloſigkeit, die in den Schulen meiſtens 
großgezogen wird und den Thätigkeitstrieb des Kindes 
unterdrückt. Hier kann nur der Handarbeitsunterricht 
helfend eintreten. Durch denſelben wird die Schlaffheit 
des Kindes beſeitigt, die geiſtige Thätigkeit und das 
Denkvermögen mehr wachgerufen, aber auch der Körper 
friſch und geſund erhalten. Das Stillſitzen ſchläfert 
das Kind ein, während Bewegung wie der Hand⸗ 
arbeitsunterricht ſie mit ſich bringt, es weckt und an⸗ 
ſpornt. Derſelbe iſt aber auch auf die Geſundheit von 
großer Wichtigkeit. Ferner wird die Ordnungsliebe, 
Sauberkeit und Sparſamkeit erzogen, wie Redner dies 
ſpeciell darlegt. Frankreich und Schweden ſtehen nun 
in Beziehung dieſes Unterrichts obenan und iſt hier 
owie in Dänemark der Unterricht obligatoriſch, während 
derſelbe ſonſt überall fakultativ iſt. Deutſchland iſt aber 
noch ſehr weit damit zurück und jetzt erſt in Bewegung. 
Der Staat intereſſirt ſich auch bereits dafür und hat 
Beibilfen von mehrmals 5000 Mk. gegeben. In 
Deutſchland hat ſich ein Verein für dieſe Handarbeit 
für Knaben gebildet, an deſſen Spitze der Landtags⸗ 
abgeordnete E von Schenkendorff ſteht. Der Beitrag 
beträgt 3 Mk. jährlich für einzelne Perſonen. Für 
Vereine und Corporationen mindeſtens 10 Mk. 
Redner hat im Auftrage des Magiſtrats hier in 
dieſem Jahr in Leipzig, wo ein derartiger Unterricht 
bereits eingeführt, einen vierwöchentlichen Lehr⸗Kurſus 
durchgemacht und liegen ſeine Arbeiten, welche in 
Papp⸗ und Holzarbeiten beſtehen in größerer Anzahl 
aus. Einen niedlichen eiſernen Blumentiſch hat 
Redner vorher ſchon in Elbing gefertigt. Der 
Unterricht in Leipzig wird von Handwerksmeiſtern 
ertheilt und iſt täglich von Morgens 7 Uhr bis 
Abends 7 Uhr mit 2 Standen Mittagspaufe. Redner 
ſchließt ſeinen Vortrag, indem derſelbe betont, daß der 
Unterricht keine erwerblichen Zwecke hat, auch nicht 
beſtrebt iſt, den beſtehenden Lernunterricht zu verdrängen, 
ſondern er will mit ihm zuſammen die harmoniſche Er⸗ 
ziehung der Jugend fördern, indem er die allgemeine Hand⸗ 
geſchicklichkeit, körperliche Kraft und Anſtelligkeit übt 
und bildet, die geiſtige Ausbildung unterſtützt und 
Charakter und Willensbildung fördert. Die Ernte 
dieſer Beſtrebungen iſt erſt der nachwachſenden 
Generation vorbehalten. Hoffen wir, daß fie dankbar 
und ſtolz mit Schiller ſpricht: ; 

Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 

Segen iſt der Mühe Preis. 

Ehrt den König, ſeine Würde. 

Ehret uns, der Hände Fleiß. 

An den mit großem en und Intereſſe auf- 
genommenen Vortrag ſchließt ſich noch eine längere 
Diskuſſion beſonders darüber, ob ſich die Einführung 
dieſes Unterrichtes bei der jetzigen Schuleinrichtung 
empfiehlt. Herr Kienaſt giebt hierbei Ausſprüche des 
Herrn v. Schenkendorff wieder, welche dieſer in Dan⸗ 
zig auf dem letzten Verbandstage der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung am 18. und 19. Mai 
1889 in einem Vortrage über dieſes Thema gemacht 
hat. Derſelbe wünſcht, daß dieſer Unterricht neben 
dem jetzigen Unterricht aber nur auf Wunſch der 
Knaben und Eltern ertheilt werde. Hiermit erklärt 
ſich auch der Vorſitzende einverſtanden. . 

*Die Liedertafel] wird, wie ſchon neulich er⸗ 
wähnt wurde, am 30. Oktober im Saale der Bürger⸗ 
reſſource ein größeres Concert veranſtalten unter 
Mitwirkung des Herrn F. Reutener aus Danzig. 
Zur Aufführung werden „Die Allmacht“ von Schubert⸗ 
Liszt, Männerchöre von Schumann und Kunz, 
Lieder für Tenor, geſungen von Herrn Reutener, 
„Erlkönigs Töchterlein“ von Schöneck für Orcheſter 
und die Sinfonie ⸗Ode „die Wüſte“ von Felicien 
David 5 Geſang und Orcheſter gelangen. 

„[Stadttheater.] „Durchs Ohr“, eine Luſt⸗ 
ſpiel⸗Quadrille in 3 Akten, wurde geſtern vor ziemlich 
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zahlreich verſammeltem Publikum aufgeführt und wußte 
ſich deſſen Beifall zu erringen ſowohl durchs Ohr als 
auch durchs Auge. Es iſt ein niedlicher Karneval⸗ 
ſcherz mit klangvoll geſchmiedeten Reimen, gepuderten 
Masken, lockenden Larven u. ſ. w., der eine kleine 
amüſante Fabel birgt. Auf dem Maskenball bei einem 
reichen Wollhändler kreuzen die beiden Univerſitäts⸗ 
freunde Heinrich der Gutsbeſitzer und Robert der 
Advokat die Wege des Schweſternpaars Klara und 
Mathilde und verlieben ſich in die reizenden Masken 
durch die bezaubernde Macht der Stimme — durchs 
Ohr. Als die Trennungsſtunde „schlägt, verweigern 
die Schweſtern zwar die Demaskirung, verſprechen 
aber, falls ſie einander wieder begegnen ſollten, ſich 
zu erkennen zu geben. Die Begegnung geſchieht Icon 
am nächſten Tage, doch entſpinnen ſich daraus aller⸗ 
hand komiſche Irrungen. Fe und Klara ſind 
nämlich von einem Onkel zum Erben eingeſetzt 
mit der Bedingung, ſich zu heirathen; da 
Beide aber in ſchwärmeriſcher Erinnerung an ihre 
zmaskirten“ Erlebniſſe auf dem geſtrigen Maskenball 
ſchwelgen, ſo ſuchen ſie ſich „demaskirt“ einander ſo 
unleidlich wie möglich zu machen. — was eine ſehr 
drollige Maskerade ergiebt, zumal Robert und 
Mathilde in launiger Weiſe tüchtig hetzen, bis ſchließ⸗ 
lich das in Ausſicht geſtellte Wunder geſchieht, welches 
ſie zuſammen bringt, gleich wie ihre Sekundanten. 
Dieſes geiſtreiche Geplänkel mit den Waffen des Witzes 
wurde von den Darſtellenden Paul Körner und 
Willy Schölermann einerſeits, Henny Hocke und 
Helene Bensberg andererſeits recht temperamentvoll 
durchgeführt; beſonders leicht und angenehm floſſen 
die Verſe der Jordan'ſchen Muſe mit ihrem feurigen 
Liebeszauber von den Lippen des Heinrich, während 
Klara den gefühlvollen Ton ſehr gut zu treffen wußte. 
Helene Bensberg war ganz die neckende Schelmin 
Mathilde, welche den Advokaten im Handumdrehen 
in ihren Netzen fängt. Den Beſchluß des Abends bildete 
die bekannte und beliebte Bluette „Papa hat's er⸗ 
aubt,“ ein draſtiſcher Schwank, der ſich auf 
Berwechſelung der tragiſchen Dichterin Aurora Nebel⸗ 
kopf mit dem etwas ſentimental angehauchten Schlächter⸗ 
meiſter⸗Töchterchen Eliſe aufbaut, beide wurden gut 
vertreten durch Julie Santen und Charlotte Berg. 
Eine vortreffliche Darſtellung des alten gutmüthigen 
Dr. Liebrecht gab Emil Heuſer, auch Max Ger⸗ 
mann fand ſich mit ſeinem Schlächtermeiſter nach 
Kräften ab. Seine Couplets boten u. A. auch einige 
Lokalpointen, die viel Lachen erregten. 
* [Theaternotiz.] Donnerſtag findet die erſte 
Wiederholung des reizenden Luſtipiels: „Die Augen 
der Liebe“ von Wilhelmine von Hillern ſtatt, welches 
bei ſeiner erſten Aufführung ſich eines ſo durchſchla⸗ 
genden Erfolges zu erfreuen hatte. Als Zugabe folgt 
noch „Das Verſprechen hinterm Herd“, die Alpenſcene 
mit National⸗Geſängen und Couplet⸗Einlagen von 
A. Baumaun. — Wie wir hören, ſoll demnächſt auch 
„Fauſt“ zur Aufführung gelangen, und zwar wird 
err Schölermann den Fauſt und Helene Bensberg 
das Grettchen ſpielen. — Auch die neueſte erfolgreiche 
Novität Schönthans „Das letzte Wort“ hat Herr 
Director Mauthner bereits für Elbing angekauft und 
werden die Vorbereitungen zu dieſem Stücke bereits 
getroffen. 
[Ueber die geplante Schichau'ſche Werft⸗ 
anlage] bei Danzig verlautet, daß die Verhandlungen 
mit der Fortifikation zu einem gedeihlichen Abſchluſſe 
nicht gekommen ſind. Die Fortifikation verlangt 
nämlich zum Schutze der Werft die Errichtung eines 
Forts, das ungefähr 350,000 Mk. koſten würde, 
welche Summe von Herrn Geheimrath Schichau 
hinterlegt werden ſollte. Um dieſer außergewöhnlichen 
Forderung zu entgehen, beabſichtigt Herr Schichau 
die Werft nicht auf der von der Stadt angekauften 
Bodenfläche anzulegen, ſondern dieſelbe hinter Legan, 
alſo nicht im Rayon der Feſtung, zu errichten. Die 
Kaufverhandlungen mit den Grundſtücksbeſitzern ſind, 
wie man dem „Geſ.“ aus Danzig berichtet, bereits im 
Gange. Selbſtverſtändlich wird die Danziger Stadt⸗ 
behörde den Kauf des von Herrn Schichau bereits 
erworbenen Grundſtücks bei Legan wieder rückgängig 
machen, um es im Intereſſe der Stadt dem Unter 
nehmer zu ermöglichen, die Werftanlage, wenn auch 
außerhalb der Stadt, zu errichten. 
[Einen Auszug der Thronrede] hatten wir 
beim Wolffſchen Telegraphen⸗Bureau beſtellt. Leider 
ging uns geſtern die Depeſche ſo ſpät zu, daß wir 
dieſelbe nicht mehr für die „Altpreußiſche Zeitung“ 
benutzen konnten. Um 1 Uhr war das Telegramm 
von 155 Worten in Berlin aufgegeben und erſt um 
5 Uhr 15 Minuten bekamen wir daſſelbe vollſtändig. 
Noch geſtern Abend haben wir uns deshalb Beſchwerde 
führend an das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau ge⸗ 
wendet; dieſes wird hoffentlich ermitteln, wer die 
Schuld an dieſer koloſſalen Verzögerung trägt. 
* ([Patent.] Von Herrn Orgelbauer A. Ter⸗ 
letzki in Elbing iſt auf ein Regiſterzug für Orgeln 
ein Patent angemeldet worden. Den Herren W. Dick 
in Altenburg und R. Freideck in Elbing iſt auf einen 
Bewegungsmechanismus für durchlochte Notenblätter 
bei mechaniſchen Muſikwerken ein Reichspatent ertheilt 
worden. g 

* [Perſonalien. Der Rechtsanwalt Ferber in 
Danzig Danzig iſt zum Notar für den Bezirk des 
Oberlandesgerichts in Marienwerder mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Danzig ernannt worden. Der 
Forſtaufſeher Kolmſee in Abbau Straszewo iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Schönbrück, Kreis Grau⸗ 
denz, verſetzt worden. 

kBeſitzveränderung⸗ 
Minkley gehörige Gut Bandtken 
für den Preis von 170,000 Maxk 


Das bisher Herrn 
i Marienwerder iſt 
in den = fi 


Herrn Li Paſſarge aus Schönrade über⸗ 
gegangen. se I 
Das Oberverwaltungsgericht] hat entſchie⸗ 


den, daß der Ankauf und Verkauf von Grundſtücken 
in Abſicht aus der daraus entſpringenden Differenz 
einen Gewinn zu erzielen, ein abgabepflichtiger Ge⸗ 
werbebetrieb iſt. 

*[Hochſchüler⸗Wanderkaſſe.] Unter der Aegide 
des Cultusminiſters und auf die Initiative des „Tou⸗ 
riſt“, Centralorgans des deutſchen Touriſtenvereins, iſt 
eine Sammlung zu einer Hochſchüler⸗Wanderkaſſe ins 
Leben gerufen worden. Aus den erzielten Fonds 
ſollen Stipendien für Schüler der hoͤhern Lehran⸗ 
ſtalten zu Reiſen gewährt werden. 

(Faſchinen. Obgleich faſt täglich große 
Strauchkransporte zu den Bauten an der Weichſel 
nach Plehnendorf abgehen, ſo beginnen dort die 
Faſchinen ſchon recht knapp zu werden, was jedenfalls 
nicht auffallend iſt, wenn man bedenkt, welche unge⸗ 
heuren Mengen ſchon bei der Schleuſe allein ver⸗ 
arbeitet worden ſind. f 

* (Die Pflaſterarbeiten] in der Friedrichſtraße 
find beendet und präſentirt ſich dieſe Straße recht gut. 
Schade, daß dieſelbe des Baumſchmuckes entbehrt. 
In der heißen Jahreszeit dürfte deshalb die Frequenz 
in der Friedrichſtraße keine allzugroße werden. 


. 


* [Configeivt,) Dem Fleiſcher Hermann Klein 
aus Hirſchfeld wurde heute Vormittag auf dem hieſigen 
Wochenmarkt ein größeres Quantum verdorbenen 
ee ee und eine Lunge polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt. A 


ſtraße wohnhaften Zimmergeſellen wurde geſtern Nach⸗ 
mittag aus ſeiner Wohnung eine filberne Taſchenuhr 
geſtohlen. Dem Diebe ſoll man auf der Spur ſein. 
— In verfloſſener Nacht iſt dem Beſitzer S. in Voll⸗ 
werk eine ſchwarze Kuh geſtohlen, welche die Spig⸗ 
buben ſofort auf dem Felde geſchlachtet haben. Die 
Eingeweide des Thieres fand man in der Nähe des 
Thatortes. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 23. Oktober. 

Die heutige Strafkammer war, da die Richter 
morgen in Roſenberg beſchäftigt find, ſtatt auf Donners⸗ 
tag auf Mittwoch feſtgeſetzt. Es ſtanden acht Sachen 
zur Verhandlung, von welchen zwei wegen Beleidigung 
fih der Berichterſtattung entziehen. Der Maurer 
Jacob Kruſchinski und deſſen Ehefrau aus Neuteich 
waren der Beamtenbeleidigung wegen beim Schöffen⸗ 
gerichte daſelbſt verurtheilt und haben hiergegen Be⸗ 
rufung eingelegt. Die Beleidigung ſoll dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter Große zugefügt ſein. Es iſt dieſes 
gelegentlich einer Hausſuchung wegen eines Diebſtahls, 
deſſen der Sohn des K. angeklagt war, geſchehen. 
Die Berufung wird als unbegründet zurückgewieſen. 
und der Spruch des erſten Richters ſoggr als zu gez 
linde angeſehen. — Der Arbeiter Johann Jacob 
Siegmund aus Elbing, 1865 geboren, oft vorbeſtraft, 
hauptſächlich wegen ohen e iſt angeklagt, 
am 17. Juni 1889, als er in der Schichau'ſchen 
Fabrik an der Ramme arbeitete, ſeine Mitarbeiter 
durch Drohungen zum Aufhören der Arbeit genöthigt 
zu haben. Es ſollte hierdurch größere Lohnzahlung 
erzielt werden. Die Drohung war derart, daß ein⸗ 
zelne der 20 Mitarbeiter ſich durch die Polizei nach 
Hauſe begleiten ließen. Die Staatsanwaltſchaft, ver⸗ 
beantragt in Anbetracht 

fttetenden 


gelegt. Dieſelbe wird verworfen. — Der Arbeiter 
Anton Preuß aus Steinbruch bei Nakel, be⸗ 
reits vorbeſtraft, der Körperverletzung mittelſt 


Monate Zuch 

d. Poli A 
? . I 
Telegramme. 


Genua, 22. Okt. Der Kaiſer Wilhelm, die 
Kaiſerin und Prinz Heinrich verließen heute Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr 15 Min. an Bord Sr. Majeſtät 
Schiffe „Kaiſer“, „Hohenzollern“ und „Irene“ unter 
dem Donner der Geſchüßſalpen des italieniſchen Ge⸗ 
ſchwaders und der Forts den Hafen zur Fahrt nach 
Athen. In dem Augenblicke, als ſich die Schiffe in 
Bewegung ſetzten, hißten ſämmtliche Schiffe des 
italieniſchen Geſchwaders und alle Handelsſchiffe die 
Flaggen. Sr. Majeſtät Schiff „Kaiſer“ ſalutirte mit 
21 Kanonenſchüſſen die Stadt, ebenſo grüßten die 
deutſchen Schiffe das italieniſche Geſchwader, als ſie 
daſſelbe paffirten, unter Salven und Hurrah der 
Matroſen, ſowie dem Geſange der National ⸗ Hymne. 
Die Kaiſerlichen Majeftäten grüßten unausgeſetzt die 
auf den Quais zahlreichſt verſammelte Menſchenmenge 
Vor Abfahrt der Schiffe hatte der Hafen⸗Kommandant 
die Ehre der Koiſerin ein Blumen⸗Bouquet zu über 
reicheu. Das Meer war bewegt. 

Brüſſel, 22. Okt. Prinz Ferdinand von Coburg 
iſt heute Morgen 6 Uhr von Paris hier eingetroffen 
und im „Hotel Flandre“ abgeſtiegen. Um 2 Uhr 
machte derſelbe dem Grafen von Flandern ſeinen 
Beſuch, den derſelbe alsbald erwiderte. Um 5 Uhr 
35 Min. hat der Prinz die Rückreiſe durch Deutſch⸗ 
land, angetreten. 

Stuttgart, 23. Okt. In der Perſon 
des Llttentäters wurde der 38jährige Gertſer 
Martin Müller aus Winnerden, wohnhaft 
in Othlingen bei Kirchheim, feſtgeſtellt. Der⸗ 
ſelbe arbeitete voriges Jahr in einer Stock⸗ 
fabrik in Ulm und gab nach der Ausſage 
ſeiner Nebenarbeiter ſchon damals Beweiſe 
von Geiſtesgeſtörtheit. 

Zanzibar, 23. Okt. Wißmann ſchlug 
die in Uſaramo eingefallenen Aufſtändiſchen 


des bei Somwe und brachte denſelben einen Ver⸗ 


luſt von 30 Todten bei; ferner erhielt Wißz⸗ 
mann die zuverläſſigſte Nachricht, daß Emin 
Paſcha und Stanley, begleitet von dem 
Italiener Kaſſati und ſechs Eugländern 
Ende November in Upuapua innerhalb der 
deutſchen Intereſſenſphäre erwartet werden. 

Warſchau, 22. Okt. Weichſel heute 


2,3 Meter, fällt langſam. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche VBörſenberichte. 


Berlin, 23. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Günſtig. Cours vom 


22.10. 23.10. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,70 100,50 
33 PCt. Weſppreußiſche Pfandbriefe. 100,70 100,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,20 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,90 86,50 
mir Banknoten 211,20 211,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,— | 171,10 
Deutſche Reichsanleife . . 107,60 | 107,80 
4 pCt. preußiſche Conſolss 106,60 106,60 
Neufeldt Metallwaaren . . 138,10 137,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,75 114.25 


* Diebſtähle.] Einem in der Langen Nieder⸗ 


E. 

22.10. 23.110. 
182,20 182,70 
190,50 | 191,— 


Produkten⸗Börf 
Sur vom Fr STK, 


Weizen Okt.⸗Nov. 
April⸗Mai 


Roggen höher. 
Okt.⸗Nov. 163,20 164,50 
April⸗Mai 166,50 | 167,20 
Petroleum loco 5 24,50 24,50 
Rüböl Oktober 2 67,80 69,40 
April⸗ Mai 59,70 60,50 
Spiritus 70er loco Oktober 32,70] 33,.— 


Königsberg, 23. Okt. (Von Portatlus und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Oktober contingentitt . 
Oktober nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. 


52,00 & Geld. 
LN 
52,50 „Brief. 
32,50 „ „ 


21. 22. 

Of. | Dit. Lendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 1780017700 ruhiger. 
Roggen, 120 Pfd. .| 149,06 149,00 unverändert. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 126,00 126,00 do. 
Hafer, feiner 2 141,00| do. 
Erbſen, weiße Koch.. 133,0 133,00 do. 


Danzig, den 22. Oktober. : 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 103,00 5 
71 [23 [23 72 ” 75 eld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Flau. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 162166 , hellb. ınländ. 172— 173.4, hochb. 
und glaſig inländ. 177—183 , Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
zum 9 130,50 , April⸗Mai 126pfd. zum Tranſit 

Roggen: Unver. Inländ. 153 155 , ruff. od. poln. 
zum Tranſit 103 4, per Novbr. = Dezbr. 120 pfd. zum 
Tranſ. 100,50 &., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
107,00 A. f 
Gerſte: Loco kleine inländiſch 118 4 
Gerſte: Loco große inländiſch 125 „A 
Hafer: Loco ini. 142 A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Stettin, 22. Okt. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 
ſteuer 51,50, loco mit 70 A Confumſteuer 32,00 4, pro 
October⸗November 31,00, pro November⸗Dezember 30,60 4, 
April⸗Mai 31,70. 0 

Danzig, 22. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
Ur., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 53,50 
Br., kurz geliefert 53,50 Gd., pro Oktober⸗Mai loco con: 
tingent. 51,% Gd., loco nicht contingent. 33,33 Br., kurz 
geliefert 32,00 Gd., pro October⸗Mai 31,00 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 22. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem⸗ 
16,10. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,20. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,30. — Ruhig. 
Gem. Raffinade mit Faß 27.50. Melis 1. mit Faß 25,50. 
Tendenz: Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 22. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


5 = Petr 
Stationen. 1559) 3 1895 Wetter. 
828 8 80 
88 | 
Chriſtianſund 760 O 4 wolkenl. 
Kopenhagen 753 NO S wolkig 
Stockholm 759 NO 5 bedeckt 
8 769 O I wolkig 
etersburg 759 O 3 Nebel 
Moskau 757 O | 7\bedeckt 
Sylt 750. O0 bedeckt 
Saunen 750 /D 9 Nebel 
winemünde 751 OSO 9 Dunſt 
Neufahrwaſſer 750 8 | 10 bedeckt 
Meme 748 NO 10ʃbedeckt 
9 7 747 S 10 
arlsruhe 745 NNO 10 Regen 
Wiesbaden 746 SO 9 Regen 
München 746 SO 8 bedeckt 
Chemnitz 749 ONO 7 wolkig 
Berlin 750 SO 10 Regen 
Wien 749 SW 11 wolkenl. 
Breslau 750 ſtill 9 Nebel 
Nizza 749 [SSW 17 Regen 
Trieſt 753 ONO 19 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache, umfangreiche Depreſſion mit ſchwacher 
Luftbewegung und trüber, regneriſcher Witterung liegt 
über Frankreich und Deutſchland. Im Nord und Oſt⸗ 
ſeegebiete wehen unter dem Einfluſſe des barometriſchen 
Maximums im Norden ſtarke öſtliche und nordöſtliche 
Winde bei ſinkender Temperatur. In Deutſchland it es 
meiſtens etwas wärmer geworden, und liegt die Tem- 
peratur faſt allenthalben über der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 23. Oft 


Für Roggen per Scheffel gute Sorte 6,00 — 6,30 M 
n n " 7 mittel ” 6,70—5,80 5 
17 7 ” " geringe " 5,50— 5,60 7 
* Gerſte * ” gute " 4 60—4,70 n 
" 77 ” 7. mittel n 45) — 4,60 1 
70 5 7 77 geringe 7 4.20 4,30 „ 
1 Hafer 5 ” gute " 3,60 — 3,70 n 
„ 5 „ mittel „ 3,4—3.50 „ 
” [7] n [72 geringe 70 3,00 3,10 5 
„ Heu 100 Kil. Ie 5,00 6,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1.50 — 1,70 „ 
„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,45 —0,50 75 
7 Bauchfleiſetc h, % 085 4% 
„ Schweinefleiſc . . . 0,50 —0,60 „ 
„ Kalbfleiſch e ee 0,400.50 „ 
„ Hammelfleiſ eee 0,40 0,50 „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0.80 0,85 „ 
„„ Schweineſchmalz, hieſiges . 0,80 —0,85 „ 
ir 55 ameritaniſches 0,45 15 
„ Butter per Pfund 0,90 —1,00 „ 
„ Sier 60 Stüc... 3,40 5 
„ Hühner, alte, per Stück. 400 — 1,40 „ 
„ Küken „ „ e 000 %% „ 
„ Enten, lebend, „ 1,00 — 2, „ 
„ Gänſe, lebend, . 4,00 — 4,30 „ 
5 „ Rümpfe, „ 250-350 „ 
„ Tauben per Paar 0,60 0,70 „ 
enn! 0,27 0,28 „ 
„ Haſen per Stück 2,00 —3,00 „ 
„ Kumſt per Schock 2,70—3,50 „ 
„ Wrucken per Scheffel. 1,10—1,30 „ 
„ Gelbrüben per Scheffel 1,30 —1,40 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel 6,00 7,00 „ 
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Pohl & Koblenz Nachfolger 


empfehlen in grossen Sortimenten äusserst billig: 


Leinen, baumw. Stoffe, 
Parchende, Flanelle, Moltongs, 
Handtücher, Taschentücher, 
Tischzeuge, Leib- und Bettwäsche. 


=== Teppiche, Gardinen, Tischdecken, 
Möbel- u. Portierenstoffe, 


Linoleum. 8 


Verlobt: Frl. Marie Frieſe mit Hrn. 
Richard Beversdorff⸗ Dirſchau. — 
verw. Zahlmeiſter Thereſe Galley 
mit dem Maurermeiſter Herrn A. G. 
Kirſchner⸗Danzig. 


Geboren: Herrn Albert Jacobſohn⸗ a 


Graudenz 1 T. — Herrn Pfarrer 
Mäcklenburg- Friedenau Wpr. 1 S. 
— Gymnaſiallehrer Dr. Kuhfeld in 
Geſtorbene 5 ©. Schenc Inf 
orben: Herrn H. Schenck⸗Inſter⸗ 
burg S. Bruno, 5 J. — Herr Jul. 
Müller⸗Bromberg, 21 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. Oktober 1889. 
Geburten: Arb. Franz Zimmer⸗ 

mann 1 S. Klempner Friedrich 
Lörke 1 T. — Arb. Wilh. Arndt 1 T. 
— Schloſſer Joſef Dorr 1 S. 


Familien⸗Nachrichten. 


Tiſchler Wilhelm Kadei 1 T. 
ufgebote: Arb. Franz Knobloch⸗ 
Elb. mit Eliſabeth Harwardt⸗Elb. 
Sterbefälle: Nagelſchmied Herm. 
Auguſt Queſter 33 J. — Schmiedefrau 
Wilhelmine Gruſchkus, geb. Borrmann, 
26 J. — Fleiſcher Wilhelm Böhnert 
T. 2 J. — Fabrikarbeiter Wilhelm 
Schiskowsky S. 3 J. 3 


5 Die Verlobung ihr 
jüngſten Tochter Elis a- N 
beth mit dem Kaufmann | 
| 

| 


Herrn Paul Stobbe, 
Danzig, beehren ſich 
gebenſt anzuzeigen 


Robert Stobbe 


er⸗ 


| und Frau. H 
Elbing, 20. Oetbr. 1889. / 


W. 
1 ET 5 


FFF 


Stadttheater in Elbing. 


Donnerſtag, den 24. October: 


Die Augender Liebe. 


Luſtſpiel in 3 Acten von W. v. Hillern. 


Das Perſprechen hinterm Herd. 
Alpenſcene mit Nationalgeſängen 
von A. Baumann. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 


Alterthumsverein. 


Dionnerſtag, den 24. d. Mts., 


Abends 8 Uhr, 
im Saale der Stadtverordneten: 


ö Generalverſammlung. 


1) Jahresbericht. 
2) Rechnungslegung. 
3) Vorſtandswahl. 
4) Vorzeigen von Gegenſtänden. 
Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


Liedertafel. 


Probe zum Concert. 


„Gewerhehau⸗“ 
Wickbolder Bierausſchank. 


Donuerſtag, den 24. und Freitag, 


den 25. Oktober 1889: 


 Anmoristiseh.oire 


der 
Leipziger Quartett⸗ und 
Coneertſänger, 


Herren Gipner, Gedlich, Hild- 


mann, Kühne, Kumpf, Karl 
und Gerasch, jowie Auftreten des 
Mimikers C. Jörgensen und 


des Damen⸗Imitators Heinrich 


Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher bei den 
Herren Conditor Maurizio und Thiem. 
Es finden beſtimmt nur 


1 noch dieſe 2 Soirsen ſtatt. 


Bellevue. 
Heute, Donnerſtag, Schmandwaffeln. 


Weingrundforst. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Gaſtwirths Rudolf 
Nickel in Elbing iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 16. November 1889, 
Vorm. 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, beſtimmt. 
Elbing, den 17. Oktober 1889. 


Groll, 
Erſter Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Ok⸗ 
tober 1889 iſt an demſelben Tage die 
Firma G. Dyck, Nr. 73 des Firmen⸗ 
Regiſters, deren Inhaber der Kaufmann 
Gerhard Dyck war, gelöſcht. 

Elbing, den 18. Oktober 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


Laſchinen⸗Perkauf. 


In dem Prohl'ſchen Gaſthauſe 
zu Laakendorf ſollen am 
Montag, den 28. d. M., 

Mittags 12 Uhr, 
eiren 30 Schock Faſchinen und 
40 Schock Bandſtöcke, welche auf 
der Chauſſeeſtrecke von Einlage bis 
Tiegenhof ſchockweiſe aufgeſetzt ſind, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Elbing, den 23. Oktober 1889. 


O. Hoppe, 
Kreis⸗Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Herbſt-Kontrol⸗ 
verſammlungen, zu denen zu erſcheinen 
haben: 

1) ſämmtliche Reſerviſten, 

2) ſämmtliche zur Dispoſition 
Truppentheils Beurlaubten, 

3) ſämmtliche Mannſchaften, welche auf 
Reklamation, wegen Unbrauchbarkeit 
oder vor ihrer Einſtellung begange⸗ 
ner Vergehen oder Verbrechen zur 
Dispoſition der Erſatzbehörden ent⸗ 
laſſen ſind, 

4) diejenigen Mannſchaften der Land⸗ 
und Seewehr J. Aufgebots aller 
Waffen, welche zur Land⸗ bezw. 
Seewehr II. Aufgebots überzuführen 
ſind, und zwar diejenigen zur Jahres⸗ 
klaſſe 1877 gehörenden Mannſchaften, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 
30. September 1877 in den Dienſt 
getreten ſind, ſowie diejenigen ehe⸗ 
maligen Vierjährig⸗Freiwilligen der 
Landwehr = Kavallerie der Jahres- 
klaſſe 1879, welche in der Zeit vom 
1. April bis 30. September 1879 
in den Dienſt getreten ſind, 

finden zu nachſtehenden Zeiten und an 

nachſtehenden Orten ſtatt: 

Montag, den 4. November er., 
e 9 Uhr, 

in Trunz vor dem Schaack'ſchen 

Gaſthauſe für die Mannſchaften aus 

Saen de Baumgart, 1 

Haſelau, Hütte, Königshagen, Maibaum, 

Rakau, Rehberg, Rückenau, Stellinen 

mit Teckenort, Gr.⸗Stoboy, Kl.⸗Stoboy, 

Trunz. 

Montag, den 4. November er., 
Nachmittags 2 Uhr, 


ihres 


in Pr.⸗Mark vor dem Brien’schen Gaſt⸗ 


öhmiſchgut, Eichwalde, runau⸗Höhe, 
Grunauerwüſten, Hansdorf, Kämmers⸗ 
dorf, Pr.⸗Mark, Meislatein, Neuendorf⸗ 
Höhe, Pomehrendorf, Plohnen, Schön⸗ 
moor, Serpin, Spittelhof, Wolfsdorf⸗ 
Höhe, gs e 

Dienſtag, den 5. November er., 

Vormittags 9 Uhr, 

in Hakendorf-Robach vor dem Haufe 
des Kaufmanns Andres für die Mann⸗ 


15 für die Mannſchaften F Bartkamm, 


ſchaften aus Blumenort, Einlage, Haken⸗ 
dorf⸗Robach, Horſterbuſch, Krebsfelde, 
Lakendorf, Lupushorſt, Gr.⸗Mausdorf, 
Neulanghorſt, Roſenort, Wolfsdorf⸗ 
Niederung. 

Dienſtag, den 5. November er., 

Nachmittags 2 Ahr, 

in Jungfer vor dem Hübert’jchen 
Gaſthauſe für die Mannſchaften aus 
Fürſtenau, Fürſtenauerweide, Goldberg, 


Grenzdorf A, Grenzdorf B, Heegewald, 


Jungfer, Keitlau, Kl.⸗Mausdorferweide, 
Neudorf, Neuſtädterwald, Stuba, Wall⸗ 
dorf, Zeyer, Zeyersvorderkampe, Zeyers⸗ 
niederkampe. 
Donnerſtag, den 7. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in Tolkemit vor dem Splanemann'⸗ 
ſchen Gaſthauſe für die Mannſchaften 
aus Birkau, Cadinen, Conradswalde, 
Hohenwalde (zu Stellinen gehörig), 
Kickelhof, Klakendorf, Louiſenthal, Lenzen, 
Neukirch⸗Höhe, Neuendorf K.⸗D., Pank⸗ 
lau, Reimannsfelde, Succaſe, Gr.-Stein⸗ 
ort, Tolkemit und Wieck. 
3 den 11. November er., 
ormittags 9 Uhr, 
in Elbing im Garten zum Rheini⸗ 
ſchen Hof, Inn. Marienburgerdamm 
Nr. 25, für die Mannſchaften aus Boll⸗ 
werk, Ellerwald I., II., III., IV. und 
V. Trift, Fiſcherskampe, Herrenpfeil, 
Kraffohlsdorf, Streckfuß, Alt⸗Terranova, 
Neu⸗Terranova, Wanſau. 
Montag, den 11. November er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Neukirch⸗ Niederung vor dem 
Kling'ſchen Gaſthauſe für die Mann⸗ 
ſchaften aus Aſchbuden, Amalienhof, 
Fichthorſt, Friedrichsberg, Hoppenau, 
Kerbshorſt, Oberkerbswalde, Unterkerbs⸗ 
walde, Möskenberg, Moosbruch, No⸗ 
gatba, Neukirch⸗ Niederung, Neuhof, 
oßgarten, a Schlammſack, 
Gr.⸗Wickerau, Kl.⸗Wickerau. 
ER den 12. November er., 
ormittags 9 Uhr, 
in Elbing im Garten zum Rheini⸗ 
ſchen Hof, Inn. Marienburgerdamm 
Nr. 25, für die Mannſchaften aus Gr.- 
Bieland, Kl.⸗Bieland, Benkenſtein mit 
Oelmühle, Chauſſee- Zollhaus Nr. 3, 
Damerau, Dambitzen, Dörbeck, Drews⸗ 
hof, Neu⸗Eichfelde, Freiwalde, Koggen⸗ 
höfen, Lärchwalde, Pfarrwald, Pangritz⸗ 
Colonie, Roland mit Kupferhammer und 
Tannenberg, Gr.⸗Röbern, Kl.-Röbern, 
Alt⸗ und Neu⸗Schönwalde mit Geysme⸗ 
rode, Stagnitten, Strauchmühle, Stolzen⸗ 
hof, Kl.⸗Teichhof, Thumberg, Vogelſang, 
Weingarten — Weingrundforſt, Witten⸗ 


felde, Gr.⸗Weſſeln, Gr.⸗Wogenab, a 


Wogenab, Ziegelwald. 

egen ne Stöcke, Tabackspfeifen, 
ſowie Cigarren ſind während der Ver⸗ 
ſammlung bei Seite zu legen. 

Dispenſationsgeſuche ſind, von der 
Ortsbehörde beglaubigt, reſp. unter Bei⸗ 
fügung eines arztlichen Atteſtes, ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 31. Oktober er., bezw. 
für die am 11. und 12. November er. 
zu erſcheinenden Mannſchaften bis zum 
7. November er. dem Meldeamt Elbing 
vorzulegen, damit die Beſcheidung des 
Antragſtellers noch vor Beginn der 
Kontrolverſammlung erfolgen kann. 

Geſuche, welche ſo ſpät eingehen, 
daß eine Benachrichtigung der Geſuch⸗ 
ſteller nicht mehr rechtzeitig ausführbar 
iſt, werden keine Berückſichtigung finden, 


und haben ſolche Mannſchaften der |, 


Verſammlung beizuwohnen. € 
Wer durch Krankheit oder dringende 
Geſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen ein⸗ 
treten, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr eingereicht werden kann, von der 
Theilnahme an der Kontrolverſammlung 
abgehalten wird, muß ſpäteſtens zur 
Stunde derſelben durch eine Beſcheini⸗ 
gung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
entſchuldigt werden. Ungerechtfertigtes 
Ausbleiben wird beſtraft. 
Marienburg, im Oktober 1889. 


Königl. Bezieks⸗Commando. 
The e deeue Ernte): 


Imperial, hochfein, per Pfd. 5,00, 

Souchong, gefiebt, f. arom., p. Pfd. 1,80, 

Lapſung⸗Souchong, f. f. arom., p. Pfd. 
3 


5 ‚00, 
Mand.⸗Souchong, hochfein, p. Pfd. 3,50 
bis 4,50 


Congo f. f. p. Pfd. 2,00 bis 2,50, 

Peccoblüthen p. Pfd. 6,00, 

Theegrus, grob, f. f. (als beſonders 
preiswerth zu empfehlen) 
p. Pfd. M. 1,50, 

Kaiſer⸗Melange, hochf. p.50 Gr.⸗Doſe 50h. 

do. f do. 40 
chin. Thee p. 50 Gr.⸗Carton f. f. 30 . 
ruſſiſcher, hochf. do. 40 u. 50 
vom Importlager 


zu haben in der Packkammer für 
Colonial⸗Waaren zc, 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. 


Hochpik Leklüre n Ppotagraphien 
Probeſendung hochfein 3. Illuſtr. 


Katalog grat. u. fr. verſ. Georg Müller, 
Friedenau bei Berlin, Rheinſtraße 50. 


Mittwoch, den 30. October er., 


Abends 8 Uhr, 
im Saale der Bürger-Ressource: 


Concert der Liedertafel 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn F. Reutener aus Danzig. 


PROGRAMM. 
„Die Allmacht“, für Chor, Solo-Tenor und Orchester 
2 Männerchöre: 


Schubert-Liszt. 


a. Ritornell Schumannn. 
b. An Odin JJ 3, 909777, SER TUmE: 
3 Lieder für Tenor, gesungen von Herrn Reutener. 
„Erlkönigs Töchterlein“, Ballade für Orchester Schoeneck. 


„Die Wüste“, 
Sinfonie-Ode in 3 Abtheilungen für Chor, Solo-Tenor und Orchester von 
Felicien David. 


Texte à 15 Pf., sowie Billets zu numerirten Sitzplätzen à M. 1,50, 
nicht numerirten Sitzplätzen & M. 1,00, zur Loge und Stehplätzen à 50 Pf., 
sind bei Herren Maurizio & Co. zu entnehmen. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


Gerh. Reimer’s Wein- und Bier-Wirtschaft. 


Ä T.-A. No. 48, T.-A. No. 48. 


Ausschank Münchener Löwenbräu. 


Heute, Mittwoch, Abend: 1 Rinderfleck. ug ern 
Morgen, Auer] ud Abend von 6 Uhr ab: 


Grosses urst-Picknick. 


| 444826 


24422822222. 
P. P. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen 
Tage das ſeit Jahren von mir am hieſigen Platze 
Mauerſtraße Nr. 22 


geführte 


Kutz⸗,Weißwaaren Pußgeſchäſt 


an Fräulein Helene Bruehn-Elbing übergeben habe, 
welche daſſelbe unter der Firma 


Rosa Jablonska Nachfolger 


fortführen wird. 5 
Indem ich für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
trauen herzlichſt danke, bitte ich daſſelbe auch auf meine 
Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Rosa Jablonska. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich heute das Geſchäft des Fräulein Rosa 
Jablonska- Elbing unter der Firma 


Rosa Jablonska Nachfolger 


käuflich übernommen habe und bitte ich, bei Zuſicherung veelliter 
und prompteſter Bedienung, mich in meinem Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen. 


Hochachtungsvoll 


Helene Bruehn. 
Elbing, 23. October 1889. 
ET. 


ll. Kir e 


iſt⸗die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die 
ſrößte Gewinnchance bietet. — Jeden Monat findet eine Prämienziehung 
tat, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer gezogen werden 
muß. Haupttreffer: M. 300.000, 165.000, 150.000, 96.000, 60.000, 30.000 
x. 0. Jahresbeitrag M. 42.—, vierteljährlich M. 10.50, monatlich M. 3,50. 
Statuten verſendet 


E. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


de Art i. 


kauft zu höchſten 


Seesen e 


Muſckaliſcher Hausfreund. 
Blãtter für 5 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 


2 Probenummern & 
gratis u. franko. ug 


C. A Kochs Verlag 


Zur Jagd- Saiſon 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 


Jagdflinten, 


Lefauchen x u. Centralfeuer 
EN v 5 
Scheib en⸗Büthſen, 
Teſchin, Revolver, Terzerole, 
Beſtes Pulver 
(echte Hirſchmerke , 
Jag dre uiſiten 
er Art, 
Patronenhülſen und geladene 
Schratpatronen, 
Sprengpulver und Zü 
Patent⸗ und . 
„ 
Garantie. 
J. „ „ Näheres sub 8. an Louis 
Elbing, Fleiſcherſtraße 10— Beerwald, Königsberg i. Pr. 


\ 


in Leipzig. 


Rillergul 


in beſter, fruchtbarer 1 Oſtpr., 
20 Hufen kulmiſch milder Acker in ſehr 
„guter Cultur, incl. 150 Morg. Wieſen, 

50 f 21 erh Fi 9 5 
RER ſchaft im beiten Zuſtande, iſt Beſitzer 
„ Jür reelle genöthigt, zu mäßigem Preiſe mit 15- 
bis 20000 Thaler Anzahlung baldigſt 
zu verkaufen. Hypothek er Lage günftig. 


